Preis für Krakau 3 fl. mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 


Die „R rakauer Beitun g” erſcheint läglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, Vierteljähriger Abonnements⸗ 


1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nkr. X. Jahrgang. 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Freitag den 1. Juni 


Gebühr für Infertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nr., im Anzeigeblatt für die erfic Eins 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſiellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 

Baſel, Hamburg und Wien. 2 


Annoncen übernehmen die Herten: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchließung vom 25. Mai d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß dem reactivirt geweſenen Präſidenten der königl. ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Provinzialbuchhaltung Johann Grafen Nemes aus Anlaß 
feiner Rückverſetzung in den bleibenden Ruheſtand für feine viel⸗ 
jährige und eln i Dienſtleiſtung und bewährte Lopalität 
der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit bekanntgegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 25. Mai d. J. die Verſetzung des Majors Edmund 
Fey! Edlen von Pfeil, des Marineinfanterieregiments, in den 
zeitlichen Ruheſtand gegen nachträgliche Superarbitrirung aller⸗ 
gnädigſt zu genehmigen gerubt. . 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Mai d. J. dem Landesgerichterathe Franz de 
Paula Wolf aus Anlaß ſeiner Ernennung zum rechtskundigen 
Director der boͤhmiſchen Hypothekenbank in Anerkennung feiner viel» 
jährigen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung die Beibehaltung des 
Titels und Charakters eines Landesgerichtsrathes allergnaͤdigſt zu 
bewilligen a L oe 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhoͤchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 11. Mai d. J. der k. k. priv. Auſſig⸗Teplitzer 
Eiſenbahngeſellſchaft die angeſuchte Conceſſion zum Baue und Bes 


Pariſer Conferenzen bereitwilligſt betheiligen, hält 
aber an der Vorausſetzung feſt, daß der Gang der 
Verhandlungen bald erkennen laſſe, ob ernſte Aus⸗ 
ſichten auf den Frieden möglich ſeien; ferner, daß 
nicht die unberechtigte Entſcheidung des Auslandes 
für Fragen beanſprucht werde, welche nur der Ent⸗ 
ſcheidung der deutſchen Mächte unterliegen. Der Be⸗ 
ginn der Conferenzen wird wahrſcheinlich kommende 
Woche erfolgen; zunächſt ſollen die Geſandten mit 
einander verhandeln; ſpäter, wenn die Berathungen 
Ausſicht auf Erfolg darbieten, werden vielleicht die 
Miniſter nach Paris kommen. Die bisherigen Mitr 
theilungen über beſondere Vorſchläge zur Ausglei⸗ 
chung, namentlich über neue Ländervertheilungen, 
ſind nur Zeitungsgerüchte ohne jede Berechtigung. 
Ein Berliner Telegramm vom 30. v. M. meldet: 
Preußen hat in den diplomatiſchen Vorverhandlungen 
ſeine Theilnahme an der Pariſer Conferenz nur unter 
der Vorausſetzung zugeſagt, daß eine Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten des Bundes nicht beab⸗ 


— — — 


ruhe einem Kampf der ihnen befreundeten Mächte entge⸗deren! Der Kaiſer, davon ſind wir überzeugt, wird 
genſehen konnten. In friedlicher Abſicht einigten fie ſich den Frieden bewahren, und doch zugleich die natios 
dahin, die ſtreitenden Mächte zu gemeinſamen Berathun⸗ nale Würde hochhalten.“ Nach einem kurzen Ueber⸗ 
gen einzuladen. Es handelt ſich darum, auf friedlichem blick der Congreßausſichten fügt die „Patrie“ hinzu: 
Wege Entſcheidungen über die Elbherzogthümerfrage, Zwei Alternativen ſtehen einander gegenüber: entwe⸗ 
die italieniſche Differenz, ſo wie in Betreff der Bun⸗der werden durch den Austauſch der Ideen die Mei⸗ 
desreform, ſoweit ſie das Gleichgewicht Europa's be nungsverſchiedenheiten ſich im Congreß verwiſchen, 
rührt, herbeizuführen.“ Die Note fordert den Bundſwerden die Diplomaten Mittel finden, die entgegen⸗ 
anf, einen Bevollmächtigten zu entſenden und ſchließt geſetzten Anſprüche auszuſöhnen und die ſchwebenden 
folgendermaßen: Die kaiſerliche Regierung vertraut, Fragen zu löſen; oder die Einſtimmigkeit wird keine 
daß die den Krieg vorbereitenden Mächte, wenn ſie ungetheilte ſein, und alsdann wird es Pflicht der 
dem Congreßvorſchlage beiſtimmen, ſich zur Suspenſion franzöſiſchen Regierung, eine entſchiedene Haltung an⸗ 
der Rüſtungen geneigt zeigen werden, auch wenn ſie zunehmen, zur Kenntniß des geſetzgebenden Körpers 
zögern ſollten, zu dem vollen Friedensfuß zurückzu- alle Beſtrebungen zu bringen, die fie gemacht hat, 
kehren. den Frieden zu bewahren, und die Beihilfe desſelben 

Die vom „Pays“ erwähnte Compenſations⸗z zu verlangen. Wenn ſich alsdann die Nothwendig⸗ 
Frage erhält folgende Erläuterungen: Für Venezien keit einer großen Demonſtration zu Gunſten der ger 
ſoll ein Theil Bosnien's und die Herzogowina, welche rechteſten Sache kundgäbe, könnte Frankreich noch 
Länder Italien von der Pforte erwerben ſoll, dasſdurch ſeinen Einfluß einer europäiſchen Colliſion 
Compenſationsobjeet bilden. Für ſeinen Antheil anſvorbeugen. Man weiß, daß in Folge der Organiſa⸗ 


triebe der Fortſetzung ihrer Locomotivetſendahn von Teplitz über ſichtigt werde. Die Mächte find darauf aufmerkſam den Elbeherzogthümern ſoll Oeſterreich einen Theilſtion der Reſerve Frankreich in 4 Tagen 600,000 
Dur nach Komo tan allergnäpigt, zu erteilen und die bezüg⸗ gemacht, daß die preußiſchen Bundesreformvorſchläge 


liche Conceſſionsurkunde mit Allerhöchſter Namensfertigung zu ver 
ſehen geruht. 


jeden Anlaß zu fremder Intervention vermeiden. 
Die „Zeidler'ſche Corr.“ führt aus, daß die neutra⸗ 


der Rheinlande (welchen?) erhalten, mit welchem es Mann einexercirter und ausgerüſteter Truppen auf 
dann in der ſüdweſtlichen Staatengruppe im deut- die Beine bringen kann. Die impoſante Macht, die 
ſchen Bunde vertreten bleibt. Für Limburg tritt nicht dazu gewaffnet iſt, Eroberungen zu unterneh⸗ 


Der Staateminiſter hat den Ingeniene Merander Wün zellen Mächte den Congreß ſehr ernſthaft nehmen wer- der deutſche Theil Schleswig's in den Bund. Diemen, ſondern eine ſchleunige und gründliche Löſung 


zum Oberingenieur und den Bauadjuncten Martin Martin zum 
Ingenieur für den Stagtsbaudienſt in Kärnten ernannt. 


e 
Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat — 90 


Wiederwahl des Anton Guſtav Treukler zum Präſidenten und 


des Franz Liebig zum Vice⸗Präſtdenten der Handels⸗ und Ge⸗er 
werbekammer in Reichenberg für das Jahr 1866 die Genehmi- eine 


gung ertheilt, 


Veränderungen in der R. f. Armee 
Ernennungen: 
Der Oberſtlieutenant Georg Stuben rauch von Tannen 


burg, des Jufanterieregiments Ritter von Benedek Nr. 28 zum 
Oberſten im Generalſtabe; 


zeitlichen Ruheſtandes, unter gleichzeitiger Reactivirung und Ue- 


berſetzung un n e bende 
erfter Claſſe, zum Verpflegsreſerenteu beim Landesgeneralcommando 


zu Udine und 4 
der Oberverpflegscommifjär erſter Claſſe Eduard Magner zum 
Verpftegsreferenten beim Landesgeneraleommando zu Temesvar. 
Penſionirungen: 
Der Oberſtlieutenant Johann Wiefer Edler v. Brunnecken, 
des Iufanterieregimients Conſtantin Großfürſt von Rußland Nr. 18; 


rakter eines Oberkriegscommiſſaͤrs zweiter Claſſe. 


Nichtauttlicher Theil. 


Krakau, 1. Juni. 


den und daß derſelbe keineswegs als Komödie anzu— 


en ſei. 
Aus- den Andeutungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


Niederlande gewähren für die bisherigen Bundeslei⸗ herbeizuführen, könnte den Ruhm des Kaiſerreichs 
ſtungen Limburgs Entſchädigung. vergrößern, ohne das Land den Zufällen rieſenhafter 
Der dritte Programmspunet iſt mit „les différends[ Kämpfe auszuſetzen. Das „Journal des Debats“ 


hellt ziemlich deutlich, daß man preußiſcherſeits anſitaliens“ bezeichnet. Durch dieſe expanſionsfähige Ter- perfifflirt den Artikel des officiöſen Blattes, welcher 
Annahme der Vorſchläge zwar nicht denkt, wohlſminologie iſt auch die römiſche Frage auf's Tapet ge- Frankreich die Rolle zuſchreibt, im Falle des Schei⸗ 


aber das odium der Ablehnung auf Oeſterreich ſchie- bracht und jo ſteht denn zu erwarten, daß auch die terns des Congreſſes im Namen der „gerechteſten 
ben möchte. Da die ganzen Bismarck'ſchen Pläne aufſpäpſtliche Regierung zur Beſchickung des Congreſſes Sache“ zu interveniren, und welcher, wie man der 
die Kriegsallianz mit Italien gebaut find, fo kannſeingeladen werden wird. Für das Wiener Cabinet, F. P.⸗J.“ aus Paris schreibt, dem Blatt direct aus 


man ſich denken, wie läſtig dem officiöſen Organ der gibt es doch officiell keine andere italieniſche Frage, dem kaiſerlichen Cabinet zugekommen, in folgender 


Gedanke eines Abkommens zwiſchen Wien und Flo⸗ als allenfalls jene, welche dadurch entſteht, daß der Weiſe: „Die „Patrie“ jagt alſo, wir werden keinen 
renz erſcheinen muß. Mit einer plumpen Pfiffigkeit, Züricher Vertrag noch immer blos auf dem Papiere Krieg haben, außer wenn wir ihn haben, und wenn 
der Oberkriegscommiffär erſter laſſe, Anton Fellner des die im Munde eines gouvernementalen Blattes dop⸗ beſteht. Ein Wiener Correſpondent der „N. P. 3.“ wir ihn haben, wird Frankreich gleich am erſten Tage 


handel gewinnen würde. 
Die Nachricht verſchiedener Blätter, wonach die 


Vorkehrungen zur Coneentrirung der preußiſchen Trup⸗ bringt ein Berliner Schreiben der „Fr. P.⸗Z.“ noch 


pelt widerlich iſt, ſtreicht der Leitartikel ſcheinbar dieſhört ferner als zuverläſſig verſichern, daß wegen der daraa theilnehmen. Wir find ſomit ſchon ſehr weit 
Vortheile heraus, welche Oeſterreich durch den Tauſch⸗Frage der Elb⸗Herzogthümer auch Dänemark zuſentfernt von jener Neutralität, von welcher der „Con⸗ 


den Verhandlungen zugezogen werden ſoll. ſtitutionnel“ erſt vor acht Tagen verſicherte, daß wir 
Zur Naturgeſchichte des Con ferenzpro jeetesſniemals aus derſelben heraustreten werden.“ 


pen eingeſtellt ſeien und der Ausmarſch des Garde- einen kleinen Beitrag, der in dem Einladungsſchreiben züglich des geheimen Vertrages zwiſchen Frankreich, 
Corps auf vierzehn Tage ſiſtirt bleibe, ſchreibt dieſſelbſt allerdings nicht erwähnt iſt, von welchem aber Preußen und Italien bemerkt die „Köln. Zeitung“: 
der Kriegscommiſſär Alois v. Saar mit dem Titel und Cha- „N. A. Z.“, ift unbegründet. Die Coneentrirung der dafür deſto mehr die Rede geweſen und noch die Rede Deutlicher wird die Erklärung des „Moniteur“, wenn 
Armee geht in der angeordneten Art weiter fort undſſei hinter den Couliſſen zwiſchen den eigentlichen Fai⸗ wir erwägen, daß die fremden Blatter, die berichtigt 
iſt nur in den Cantonnementsbezirken einzelner Corpsſſeurs und Treibern der gegenwärtigen Situation. Es werden ſollen, als Quelle den Mancheſter Guardian 
zur Schonung der Duartiergebet und der Truppenſhandelt ſich um die ſchwierige Compenſationsfrage, bezeichneten, daß dieſer eugliſche Artikel aber gar nicht 
etwas verzögert. Das Gardecorps wird für einenſzu deren Löſung man die Donaufürſtenthümer, trotz von der „Rheinprovinz“ handelte, ſondern vom Koh⸗ 
Theil des zurückzulegenden Marſches die Eiſenbahn des „Regierungsantrittes“ des Prinzen Carl von Ho⸗ lendiſtriete an der Saar, der Preußen, und von Lu⸗ 
benutzen und für die dadurch erſparte Zeit dem Corps henzollern, noch immer in ſtiller Bereitſchaft halten remburg, das dem Könige von Holland gehört. Die 
Raſt gegönnt werden. Die dem ganzen Concentra- will. Italien ſoll alſo Venezien erhalten und Preußen, Andeutung in Bezug auf letzteres Herzogthum hatte 


tionsplan entſprechende Zeitbeſtimmung für das Ende unter 


„Berückſichtigung der Bundesintereſſen“, die im Haag einige Beſorgniſſe erregt, und man ſetzte — 


Die öſterreichiſche Antwort auf die Einla'ſder Aufſtellung des Corps bleibt innegehalten. Die Elbherzogthümer, während Oeſterreich in den Donau- ob wahr oder falſch, ſtehe dahin — die letzte Reiſe 


dung zur Conferenz wird, wie die „N. Fr. 


Pr.“ mel „Nat.⸗Ztg.“ iſt jo ehrlich, es geradezu auszusprechen, fürſtenthümern eine „Compenſation? finden und die des holländiſchen 


Kronprinzen damit in Ver⸗ 


det, die zwar bedingungsloſe, aber nicht unmotivirte daß die Conferenz von Preußen nur beſchickt wird, Türkei ihrerſeits durch bedeutende Summen entſchä⸗ bindung, und ging ſogar jo weit, von Antwerpen 
Erklärung enthalten, daß Oeſterreich den Conferenz- um Zeit zu gewinnen. a 4 Italien un 0 N 
Wie man aus Wien berichtet, werden zur Füh⸗ [zahlen. Dies Project, die Türkei für den Plan zuſgiens Verſchwinden zu fabeln. Alſo die Rheinpro⸗ 


Vorſchlag annimmt und die Conferenz zu beſchicken 


digt werden ſoll, welche Italien und Preußen ihrſals Entſchädigung dafür an Holland und von Bel⸗ 


Zu der neueſten Erklärung des „Moniteur“ be⸗ 


bereit ſei, obgleich es ſich über den Erfolg von di- rung der Conferenz⸗Verhandlungen zunächſt die ſtän⸗ gewinnen, iſt neu; „ob dasſelbe ſelbſt der Türkei ge- vinz und Sardinien will Napoleon III. nicht, jo er⸗ 
plomatiſchen Verhandlungen, welche naturgemäß zuſdigen Vertreter der Conferenzmaͤchte in Paris mit genüber — von der Stellung Englands und Rußlands klärt er feierlich; doch dem Saardiſtricte und dem 
keinen die diſſentirende Minderheit bindenden Ber Vollmacht verſehen werden und wird nur der deutſcheſund endlich Oeſterreichs gar nicht zu reden — eineſHerzogthum Luxemburg gegenüber bewahrt er „die 
ſchlüſſen führen können, keiner Täuſchung hingebe. Bund, der einen ſolchen Vertreter bekanntlich nirgend Ausſicht auf Erfolg habe, iſt eine andere Frage. Politik der freien Hand“. . 
Lediglich die ⸗Rückſicht, eine letzte Anſtrengung zurſwo beſitzt, einen Bevollmächtigten ad hoc zu entſen.“ Die Meldung des „Wanderer“, daß die an der] Die Erklärungen Oeſterreichs und Italiens, 
Erhaltung des Friedens durch feine Ablehnung nicht den haben. Wenn es aber gelingen würde, auf die⸗[Gränze der Donaufürſtenthümer zuſammengezogene die Neutralität der Schweiz beim Kriegsausbruch 
zu vereiteln, habe Oeſterreich beſtimmt, die Conferenzſſer Conferenz die Grundlage für eine Vereinbarungſtuſſiſche Armee beſtimmt ſei, einer von Rußland ge⸗xeſpeetiren zu wollen, ſollen nach Berichten aus Bern 
zu acceptiren. Als das Programm Oeſterreichs auf zu gewinnen, jo würden zur Feſtſtellung des daraufigen Preußen eingegangenen Verpflichtung entſprechendſſehr allgemein gehalten geweſen ſein und ſich vor 
der Conferenz hört das Blatt Folgendes bezeichnen: baſirten Arrangements die betreffenden Miniſter derſeinen Offenſivſtoß gegen Oeſterreich zu führen, iſt aus Allem an die Bedingung gebunden haben, daß auch 
Kategoriſche Ablehnung jedes auf die Abtretung Ve- auswärtigen Angelegenheiten ſich in Perſon nach Pa. der Luft gegriffen. In Wien, ſchreibt man der „Boh.“, fämmtliche übrigen Mächte gegenüber der neutralen 
neziens bezüglichen Vorſchlags; Löſung der ſchleswig⸗ ris begeben. iſt man über die Abſichten Rußlands vollſtändig be- Stellung der Schweiz eine derſelben entſprechende 
holſtein ſchen Frage durch Berufung der Stände der: In der Bundestagsſitzung vom 29. v. wurde nachſruhigt. Aber allerdings haben die ruſſiſchen Streit⸗Haltung einnehmen. Kurz, vie Sache ſtehe nach wie 
Herzogthümer (nicht Volksbefragung mittelſt des all⸗Vorlegung der faſt gleichlautenden Noten Englands, kräfte am Pruth ihre Bedeutung, inſofern ſchon mehr vor ſo, daß auch heute nur eine tüchtige Gränzbewa⸗ 
gemeinen Stimmrechtes); Ablehnung jeder Compe- Frankreichs und Rußlands beſchloſſen, die No-ſals eine bloße Andeutung vorliegt, daß Rußland in dung mit den Waffen in der Hand der Schweiz die 
tenz der Conferenz in Sachen der Bundesreform.ſten ungeſäumt zur Kenntniß der Regierungen zudemjelben Augenblick in die Action treten würde, wo beſte Garantie für ihre Neutralität gewähren wird. 
Von verläßlicher Seite wird angedeutet, daß Oeſter⸗ bringen. In den Ausſchuß für die Behandlung derſetwa die Conferenz die Donaufürſtenthümer als ein 
reich bei Vertretung dieſes Standpunctes im Schoße Conferenz⸗ Angelegenheiten wurden gewählt: Compenſationsobjeet für Venezien ins Auge faſſen 
der Conferenz nicht vereinzelt daſtehen werde. Es Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover, ſollte. Dieſe Compenſation würde 5 Oeſterreich N 
ſollen zwiſchen Oeſterreich und Rußland im Hinblick. Württemberg und Kurheſſen; als Stellvertreter: Ba- nicht acceptiren, geſchweige denn anjtreben. Der von der großberzoglich oldenburgiſchen 
auf die bevorſtehenden Conferenz⸗ Verhandlungen ganzſden und die ſächſiſchen Häuſer. In den Ausihuß| Ueber die Haltung, welche Rußland in der Con⸗ Regierung in der geſtrigen Bundestagsſitzung geſtellte 
beſtimmte Verabredungen gepflogen worden ſein. Ge für Limburg wurden Oeſterreich, Preußen, Baiern, ferenz beobachten wird, ſchreibt man der „G.⸗C.“ aus Antrag auf Einfegung einer Auſträgalinſtanz für die 
rüchtweiſe verlautet, daß die Wendung, welche die Hannover und Baden gewählt. Paris: „Es ſcheint, daß das Cabinet von St. Peters. Entſcheidung der bolſtein' ſchen Erbfolgefrage jagt nach 
Dinge in jüngſter Zeit an der unteren Donau ge Ein Frankfurter Telegramm vom 30. Maiſburg fi energiſch der Verträge von 1815 und des einer ausführlichen Reſumirung bekannter Verhält⸗ 
nommen haben, weſentlich zu der uns ſignaliſirten meldet: Eine Berathung des Ausſchuſſes über die Vertragrechtes überhaupt annehmen und den italieni⸗ niſſe und Vorfälle: „Die großherzogliche Regierung 
Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Rußland beige. Wahl und Inſtruction der Bundesbevollmächtigtenſſchen Staatsmännern für die angebliche Nothwendig⸗ſerhebt gegen eine Fortdauer dieſes Beſitzes (von Hol⸗ 
tragen hat. Der Wiener Correſp. der „Börſenhalle“ iſt noch nicht anberaumt, da der Präſidialgeſandteſkeit der Abtretung Veneziens einen Beweis abfordern ſtein durch Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich) 
ſchreibt: Die Conferenz habe für Oeſterreich den noch ohne Inſtruetion iſt. Nach einer vorläufigen werde, den ihnen die Weſtmächte vielleicht gerne er⸗ hiermit vor der hohen Bundesverſammlung feierlichen 
Vortheil, daß fie die Stellung der neutralen Groß Vereinbarung der Mehrzahl der Bundesregierungenſlaſſen hätten. In den deutschen Fragen dürfte Ruß- Widerſpruch geftügt auf das Recht der Erbfolge, wel⸗ 
Mächte unvermeidlich berühren wird. Mit Einem einſchließlich Oeſterreichs wird der bairiſche Miniſter- land, ſeiner traditionellen Politik getreu, die Sache ches Sr. kö sigl. Hoheit dem Großherzog in dem Her⸗ 
Schlage können neue Allianzgruppirungen erzeugt Präfident v. d. Pfordten den deutſchen Bund auff der Mittelftanten vertreten und dem Getändel des zogthum Holſtein zuſteht, und unter Bezugnahme 
werden, von denen augenblicklich die kühnſte Combi⸗ der Parifer Conferenz vertreten. N Grafen Bismarck mit dem Suflräge universel fihauf die Rechtsbegründung, welche in der Sitzung vom 
nation nichts ahne. Die Frankfurter „Europe“ enthält den Wortlaut ſchwerlich hold zeigen. 3. November 1864 zufolge des Bundesbeſchluſſes vom 
Von Seiten Preußens iſt auf die Einladungſder an den Bundestag ergangenen Einladung zur Par Der bereits erwähnte Artikel der „Patrie“ über 7. Juli desſelben Jahres überreicht worden iſt. Ebenſo 
zu den Pariſer Conferenzen, nach Empfang der iden⸗ riſer Conferenz. Es heißt darin: „Die Streitigkeiten den öſterreichiſch » preußild » ttaltenijhenjproteitirt fie zum Voraus gegen jegliche Verfügung 
tiſchen Bepeſchen, noch an demſelben Tage, 28. Mai, zwiſchen Preußen und Oeſterreich über die Elbberzog⸗ Confliet beginnt mit den Worten; „Nein, wir über das Herzogthum Holſtein, die von Seiten der 
eine zuftimmende Antwort nach Paris abgegangen. thümer wurden Gegenſtand ernſter Beſorgniſſe für werden keinen Krieg bekommen ungeachtet der Her⸗kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung etwa zum Nach⸗ 
Preußen, ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“, wird ſich an den Frankreich, England und Rußland, die nur mit Un⸗ausforderungen der Einen, des Mißtrauens der Aneltheil Sr. königl. Hoheit des Großherzogs möchte ge⸗ 


troffen werden, jet es auch unter Gutheißung einerſben. Ein Stuttgarter Correſpondent der „Allg. Ztg.“ 
Summenmehrheit der Bundesregierungen. Wie aberſbezeichnet fie als einen guten Dienſt, den Graf Bis⸗ 
die großherzogliche Regierung von Anfang her aufimard der württembergiſchen Regierung geleiſtet. Was 
das eigen tlichſte gewünſcht und zuverſichtlich von derſdas Thatſächliche daran betrifft, fo ſeien fie lächerlich, 
bob n Buadesverſammlung erwartet hat, daß eineſwas den darin hervortretenden Groll betrifft, jo lie⸗ 
unparteinſche Rechteprüfung der Erbfolgefrage herbei- ßen fie wenigſtens keinen Zweifel darüber beſtehen, 
getubit werden möge, ſo trägt fie jetzt auch keine was die Mittelſtaaten von einem ſiegreichen Preußen 
Scheu, ſelbſt eine eingehende juriſtiſche Prüfung desſzu erwarten haben würden. Die coloſſalen Rüftungen 


Erbanſpruchs Sr. königl. Hoheit des Großherzogs auf 
das Herzogthum Holſtein im bundesgeſetzlichen Wege 
herbeizuführen durch eine angeordnete Rechtsinſtanz. 
Für die Geltendmachung dieſes Erbanſpruchs iſt ihr 
ohnehin zur Zeil das einzige Mittel nur noch gelaſ— 
ſen, gegen Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich 
als den gegenwärtigen Beſitzer der Herzogthums Hol⸗ 
ſtein klagend aufzutreten im Namen Sr. königl. Ho⸗ 
heit des Großherzogs als Inhabers des dem Holſtein— 
Gottorpiſchen Hauſe zuſtehenden Rechtes der Erbfolge. 
Indem ſie daher die Conſtituirung einer Auſträgalin⸗ 
ſtanz hierdurch beantragt, erſucht ſie die hohe Bun⸗ 
desverſammlung vertrauensvoll um die erforderlichen 
Verfügungen nach Maßgabe der Auſträgalordnung des 
deutſchen Bundes.“ Ferner hat Oldenburg bei der 
Abſtimmung über den Bamberger Antrag eine Erklä—⸗ 
rung abgegeben, deren Spitze gleichfalls gegen Deiter: 


Württembergs beſchränkten ſich auf den Ankauf von 
600 Pferden und 172 Militärveränderungen. 

Die „Köln. Zeitung“ veröffentlicht heute eine Zu— 
ſchrift, welche die neuefte preußiſche Note an Würt⸗ 


Die „Kreuz-Ztg.“ vom 29. v. veröffentlicht einen 
neuen Artikel des Rundſchauers (Gerlach), der ſeinen 
Dank ausdrückt, daß der König auf den Congreß 
eingegangen iſt; er hofft, derſelbe werde vor einem 
andern Congreß bewahren, welcher am Ende des jetzt 
bevorſtehenden Krieges in Ausſicht fteht. Die Frage 
über die Priorität der Rüſtungen könne nicht mehr 
die Veranlaſſung zum Kriege geben. Bezüglich der 
Frage des Supremates Oeſterreichs liege keine 
Thatſache vor, welche beweiſe, Oeſterreich wolle ſeine 
Stellung in Deutſchland auf Koſten Preußens erhö— 
hen. Auch der Antrag Oeſterreichs, die Herzogthü— 


hingegen, daß nämlich Croatien im Reichsorgane für 
gemeinſame Angelegenheiten unmittelbar und beſon⸗ 
ders vertreten ſei, ferner, daß die Integrität des eroa— 
tiſchen Territoriums im Sinne der Agramer Land— 
tagsadreſſen feſtgeſtellt werde, hat die ungariſche De— 
putation verneinend geantwortet. 

Ein Peſter Telegramm der „Neuen Fr. Preſſe“ 
vom 29. Mai meldet: Die eroatiſchen Deputirten 
reifen nicht ab, ſondern haben iu Folge einer Privat: 
Conferenz mit den ungariſchen Commiſſions⸗Mitglie⸗ 
dern erklärt, die ungariſche Staatsſchrift beantworten 
zu wollen; es werden ſich neue Anknüpfungs⸗ 


merfrage an den Bund zu bringen, laſſe eine 


puncte muthmaßlich finden, doch wird erſt nächſte 


temberg (in derſelben wird ganz in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Defterreih und Sachſen gegenüberſſolche Tendenz nicht erkennen. Der im Jahre 1864 Woche die Uebergabe des neuen Documentes erfe“ 
beobachteten Vorgange Württemberg als Herausfor- von Oeſterreich und Preußen für den beſtberechtigten Morgen iſt Landtagsſitzung, da wegen zahlreich 
derer und Bedroher Preußens hingeſtellt) in gar jon- Prätendenten erklärte Erbprinz von Auguſtenburgſtitionen, die bei der Codifieations-Commiſſic. 8 
derbarem Lichte erſcheinen läßt. Man fühlt in Ber⸗ſſtehe noch jetzt in gewiſſer Hinſicht in näheren Ber/bei der Commiſſion für öffentliche Arbeiten einge⸗ 
lin, daß in Schleſien und Sachſen der nothmwendizelziehungen zu Preußen als zu Oeſterreich. Für denllaufen find, Subcomités ernannt werden müſſen. 
Casus belli ohne preußiſchen Angriff nicht zu finden Friedenscongreß bleibe nur Schleswig-Holſtein als In dem Subeomité der Nationalitäten⸗Com⸗ 
iſt. Wie, wenn der Casus belli ſich im deutſchen Gegenſtand des Streites zwiſchen den deutſchen Groß⸗miſſion, das geſtern feine erſte Sitzung hielt, tauch⸗ 
Südweſten Deutſchlands fände. Die Coneentrirungſmächten übrig. Gegenüber der Alternative eines Kries|ten ſehr ſtarke Differenzen auf. 

der Darmſtädter, Naſſauer, Württemberger und deriged wäre die Fortdauer des Interims ein geringes Ein Peſter Telegramm des „N. Frmdbl.“ vom 
9000 Defterreicher der Bundesfeſtungen geftattete dielebel. Der König von Preußen habe in einer Er⸗29. Mai meldet: Die Nachricht des „Hirnök“, die 
Aufſtellung eines Corps von 80.000 Mann, ohneſklärung am 27. Dee. 1863 an die Kammer ſelbſtſungariſch⸗croatiſche Regnicolar⸗Deputation betreffend, 
Baiern, deſſen Befehlshaber, Prinz Alexander vonſdie Prüfung der Suceeſſionsfrage durch den Bundſwar falſch. Die Croaten haben bereits Samſtag und 
Heſſen, ſein Hauptquartier bereits in Darmſtadt habe.ſals einen ihm genehmen Weg bezeichnet. Preußen Sonntag größtentheils Peſt verlaſſen. Die Verhand⸗ 


* 


reich zielt. Es verlangt nämlich, die Großmachte ſoll⸗ 
ten ſich verpflichten, nicht bloß in ihren deutſchen Das wäre eine Bedrohung der preußiſchen Rhein- würde ſich höchſtens gegen ein Uebergreifen der Bun⸗ 
Gebietstheilen, ſondern im ganzen Umfang ihrer Provinz, Preußen könnte eine ſolche Evolution nim-descompetenz, beiſpielsweiſe auf Schleswig zu ſichern 
Staaten abzurüſten, d. h. Oeſterreich ſoll ſich gegen/mer geſtatten und der Casus belli wäre da. haben. Auch darin liege kein Stoff zu einem Streit, 
Italien hin wehrlos machen. > Nach dem „N. Allg. Volksblatt“ iſt dem Kurfür⸗ viel weniger zu einem Kriege mit Oeſterreich. Den 

Die „Oeſterr. Zeitung“ bringt einen polemiſchenſſten Heſſen von Seiten Preußens eröffnet worden, Parlamentsantrag betreffend, werde nicht gejagt wer. 
Artikel gegen den Antrag Oldenburgs auf Einſetzung daß im Falle der Neutralität die Souveränetät des- den können, die Forderungen der deutſchen Nation 
eines Auſträgalgerichtes zur Entſcheidung über dieſſelben geſichert ſei. Auch der Berliner Correſpondentſſeien auf ein Parlament, wie das vorgeſchlagene, ge— 
Erbfolgefrage in Holſtein. Wir erſehen aus dieſemſder „Börſenhalle“ ſchreibt: Preußen garantire, dieſrichtet; die früheren Parlamente in Frankfurt und 
Artikel, daß Oeſterreich 1) einen Rechtsſpruch über die Neutralität vorausgeſetzt, den innerhalb der preußi⸗[Erfurt hätten Deutſchland mit Zwietracht bedeckt. 
Erbfolge für unmöglich hält, „weil es kein Tribunalſſchen Aetionsſphäre liegenden Staaten ihre Souve-Die Verſöhnung der deutſchen Großmächte ſei augen: 
gab und gibt, das competent wäre, ihn zu fällen“ z ränetät. Der „N. 3.“ zufolge iſt die Antwortüblicklich die Hauptſache. (Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
2) daß den Anſichten Oeſterreichs zufolge der Einlei⸗[Kurheſſens auf die preußiſche Anfrage in Betreffſvom 30. v. M., gegen den Artikel der „Kreuz⸗Ztg.“ po⸗ 
tung eines Auſträgalverfahrens zwei formelle Gründeſder einzunehmenden Stellung abgegangen, fie habelemifirend, jagt, die Anſicht des Rundſchauers ſtehe 


lungen ſind gänzlich abgebrochen. 
Aid 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 30. Mai. Se. Majeftät der Kaiſer hat 
geſtern Vormittags das Jellaeie⸗Monument in der k. 
k. Kunſterzgießerei beſucht und feine a. h. Zufrieden⸗ 
heit ausgeſprochen. E 

Ihre Majeſtät die Königin Olga von Württem- 
berg hat ihren Aufenthalt in Wien um zwei Tage 
verlängert. Nach dem vorgeſtern Nachmittags in Schön- 
brunn ſtattgehabten Galadiner fand die große Piru⸗ 
tſchad im Schönbrunner Garten ſtatt. Die Muſikca⸗ 


entgegenſtehen, einmal, daß die bundesgeſetzlich vor⸗ſeinen Preußen zufriedenſtellenden Inhalt gefunden. |in hochconſervativen Kreiſen vereinzelt da, und ver— 
geſchriebene Vermittlung noch nicht verſucht worden, Nach der „N. P. Z.“ will Se. k. Hoh. der Kurfürſtſoffentlicht eine Zuſchrift einer ſehr conſervativen Per- 
dann daß, inſoferne der betreffende oldenburgiſche An- neutral bleiben. ſönlichkeit, woraus hervorgehe, daß die Agitation des 
trag ſich lediglich gegen Oeſterreich richtet, obgleich“ Das Berliner Preßbureau hat eine neue ge- Rundſchauers auch in ſtreng conſervativen Kreiſen 
dasſelbe nicht der alleinige Beſitzer, ſondern nur derſhäſſige Parole ausgegeben. Faſt alle Blätter ſuchen lebhaft gemißbilligt werde.) 

Mitbeſitzer von Holſtein iſt, die Paſſiv⸗Legitimationſmit den ſtatiſtiſchen Ziffern des gotha'ſchen Taſchen⸗ 

als mangelhaft und unvollſtändig erſcheint, und 3) daßſbuches nachzuweiſen, daß Oeſterreich kein deutſcher 

man in Wien die oldenburgiſchen Erbanſprüche für[Staat iſt. Die „Börſen⸗Zeitung“ treibt dieſen Ge Auf eine im britiſchen Unterhaus am 28. v. M. 
nicht begründet hält. Die intereſſanteſte Stelle indanken auf die Spitze, indem fie die Haltung deöigeftellte Interpellation Griffiths erwidert Layard, die 
dieſem Artikel iſt unſtreitig jene, in welcher ausein- italieniſchen mit der des preußiſchen Volkes vergleicht, Pariſer Conferenz betrachte die Erwählung des Prin- 
andergejegt wird, wie Oeſterreich die Herzogthümer- welch letzteres ihr lange nicht enthuſiaſtiſch genug iſt.zen von Hohenzollern als illegal, aber eine 
frage definitiv zu löſen gedachte, beziehungsweiſe noch Preußens Volk erſcheint ihr wie die todten Bäume augenblickliche Intervention habe fie nicht autoriſirt. 
denkt. Die öſterreichiſche Regierung fo iſt im des Waldes Jean Paul's, während in Italien Alle Der Morning Poſt wird aus Paris telegraphirt, 
Kurzen der Sinn der betreffenden Ausführung — zu den Waffen greift, die Beſitzenden ihr Gut opfern, daß der Kaiſer Napoleon dem rumäniſchen Agenten 
war wohl auch der Meinung, daß die Auguſtenburg⸗ die Führer der Linken Commandos im Garibaldi'ſchenſerklärt habe, j.ine Regierung werde die Entſcheidun⸗ 
ſchen Erbanſprüche angefochten werden können, undſFreicorps übernehmen. Hat denn nicht Preußen einelgen der Majorität in der Donaufürſtenthümer⸗Confe⸗ 
daß dieſelben ſich namentlich für den ganzen Umfangſebenſo große nationale Aufgabe zu löſen? „Handeltſrenz reſpeetiren. 

der Herzogthümer nicht begründen laſſen; aber daſes ſich nicht auch für uns um die Beſeitigung einer) Nach einer Meldung der Hamburger „Börſenh.“ 
dieſe Anſprüche noch immer die beſtbegründeten wa-Fremdherrſchaft, um die Ausſchlietzung des zu vierſaus Lima, 27. April, war die ſpaniſche Flotte vor 
ren und für den weitaus größeren Theil der Herzog⸗Fünftheilen aus fremden Nationalitaͤten beſtehenden[ Callao angekommen. Der Admiral notificirte den 
thümer Geltung hatten, da auch Preußen den Erb. Kaiſerſtaates von dem beſtimmenden Einfluſſe auf Beginn der Feindſeligkeiten für den 1. Mai, den An 
prinzen von Auguſtenburg als den beſtlegitimirtenſdie Geſchicke Deutſchlands? Erſtreben wir nicht, gleichffang der Blocade für den 3. Mai. Die Waaren wur⸗ 
Bewerber erklärte (Londoner Conferenz), da ferner dieſden Italienern, die Bildung eines mächtigen Ein⸗ den in Sicherheit gebracht. Dasſelbe Blatt erfährt 
überwiegende Mehrzahl der übrigen Bundesregierun⸗heitsſtaates, gegen welche Oeſterreich mit allen In⸗ſaus Valparaiſo vom 16. April, daß die Blocade des 
gen ſich ausdrücklich für ihn ausgeſprochen und dieſtriguen und nun auch mit ſeinen bewaffneten uneivi⸗ Hafens aufgehoben und die gewöhnlichen Zölle wieder 
Herzogthümer ſelbſt ihm feierlich und begeiſtert ge- liſirten Colonnen anfämpft ?* eingeführt ſind. 

huldigt, jo glaubte Oeſterreich die naturgemäßeſte Lö Die „Kreuzztg.“ druckt einen vom Nathuſius ſchen. Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen hat an 
jung, eine Löſung übrigens, welche eine rechtliche Ent⸗Volksblatt gebrachten Artikel des „Rundſchauers“ aufdie Vertreter Spaniens im Auslande ein Rund⸗ 
ſcheidung nicht allein in ſich ſchloß, ſondern dieſelbedeſſen Wunſch ab. Wir entnehmen demſelben dieſſchreiben gerichtet, welches die Gründe für das 
vielmehr ausdrücklich vorbehielt, darin finden zu dür⸗ folgenden Sätze: „Oeſterreich wird des Wortbruchs — Bombardement Valparaiſo's darlegt und 
fen, daß Oeſterreich und Preußen, welche nicht umſſogar des doppelten Wortbruchs beſchuldigt. Dieſerſverſichert, daß Spanien ſtets bereit jet, einen ehren— 
die Herzogthümer für ſich zu erobern mit Dänemark Wortbruch ſoll darin beſtehen, daß Oeſterreich, dem vollen Frieden zu unterzeichnen. 

Krieg geführt, die ihnen durch den Wiener Frieden Wiener Frieden von 1864 und der Gaſteiner Con. Berichte aus Spanien ftellten demnächſt eine 


pelle des Deutſch- Banater Gränz Regiments ſpielte 
während dieſer Fahrt die heiterſten Weiſen. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und die Königin ſaßen in ei⸗ 
nem Wagen, ihnen folgten Se. Majeſtät der Kaiſer 
mit dem Großherzog von Toskana und dann die 
Herren Erzherzoge und Frauen Erzherzoginnen. Ge⸗ 
ſtern Vormittags erhielt Ihre Majeſtät die Königin 
den Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Karolina 
Auguſta, der Frau Erzherzogin Sophie, des ruſſiſchen 
Geſandten Grafen Stakelberg ꝛc. Um 11 Uhr beſuchte 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin die Königin und fuhren 
alsdann Ihre Majeſtäten nach Schönbrunn. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin Olga begaben ſich Nachmittags 5 
Uhr nach dem Diner mittelſt Separatzug der Süd⸗ 
bahn von Schönbrunn nach Laxenburg, wo zu Ehren 
Ihrer Majeſtät der Königin eine Gondelfahrt ftatt- 
fand. Abends kehrten die hohen Herrſchaften nach 
Schönbrunn zurück. (Heute Abends iſt Ihre Majeſtät 
abgereiſt.) 

Se. Majeſtät Kaiſer Ferdinand iſt am 28. 
v. M. in Innsbruck eingetroffen. 

Das heute ausgegebene XXV. Stück des Reichs. 
geſetzblattes enthält unter Nr. 68 das Geſetz vom 25. 
Mai 1866 über die Ausſchreibung eines Zwangs⸗ 
anlehens für das lombardiſch⸗venezianiſche 
Königreich im Betrage von zwölf Millionen Gul⸗ 
den öſterreichiſcher Währung. Die Einzahlungen ha⸗ 
ben in ſechs gleichen, für die Provinzen Verona, 
Udine, Padua, Treviſo, Rovigo und Mantua mit 
Ende Juni, für die Provinzen Venedig, Vicenza und 
Belluno mit Ende Juli 1866 beginnenden Monats- 
raten in barer Silbermünze oder in Goldmünze, und 


überkommenen Rechtstitel des Königs Chriſtian IX. vention von 1865 zuwider, in der Note vom 26. progreſſiſtiſche Bewegung in Ausſicht. 
eben auf den Erbprinzen von Auguſtenburg übertrü⸗ April Preußen vorgeſchlagen hat, die Rechte an 

gen, dadurch deſſen eigene Rechtstitel ergänzten undſden Elbherzogthümern, welche Preußen und Oeſterreich . 
ſomit die Summe aller vorhandenen Rechtstitel aufldurd den Wiener Frieden erworben haben, auf den- 
einem einzigen Haupte vereinigten. Die Stellung, jenigen Prätendenten zu übertragen, welchem der 
welche Preußen zu dieſem Löſungsmodus einnahm, deutſche Bund die überwiegende Berechtigung zur Erb⸗ 


Landtagsangelegenheiten. 
Der ſteiermärkiſche Landtag hat in der 


charakteriſirt das offieiöſe Blatt mit folgenden Wor- folge zuerkennen werde.“ Wir jagen nicht, daß Preu⸗ 
ten: Preußen hat dieſe Löſung mit Beziehung aufſßen dieſen Vorſchlag anzunehmen hat. Wir jagen ſo⸗ 
die von ihm behaupteten Bedingungen ſeiner beſon- gar, daß Preußen ihn nicht annehmen darf. Der Bund 
deren Stellung, anfangs ganz abgewieſen, dann durchſals folder iſt, nach den Bundesgeſetzen, zwar berufen 
die in feiner Februar⸗Depeſche formulirten Forderun- in Streitigkeiten, wie dieſe, vermittelnd einzutreten 
gen illuſoriſch gemacht, dieſe Löjung ſcheint es neue- und deren rechtliche Entſcheidung einzuleiten, nicht 
ſtens, ſelbſt wenn jene Forderungen gewährt werdenſaber darüber wie der Vorſchlag will, entſcheidend zu 
könnten und würden, unter allen Umſtänden perhor⸗ſerkennen. Und im Intereſſe des Friedens und der Si⸗ 


reseiren zu wollen. 

Die „Wiener Abendpoſt“ conftatirt ihre volle Be» 
friedigung über den Inhalt dee baieriſchen und 
ſäch ſiſchen Thronrede. Die Erhaltung des bundes⸗ 
verfaſſungsmäßigen Landfriedens, der Schutz des Rech- 
tes, ſchreibt das officiöſe Blatt, werden als die ober⸗ 
ſten Prineipien der politiſchen Haltung Sachſens und 
Baierns hingeſtellt. Und überall in Deutſchland, wo 
der Sinn für das Recht und für die Erhaltung des 
Bundesfriedens noch nicht untergegangen iſt in dem 
Gewirre einſeitiger Parteibeſtrebungen, werden die 
königlichen Worte, welche in München und Dresden 
geſprochen wurden, mit voller und ungetheilter Zu⸗ 
ſtimmung begrüßt werden. 

Die „N. A. 3.“ ſagt an offieiöſer Stelle, indem 
fie Beweiſe für die Friedensliebe Preußens aus dem 
Parlamentsantrage, aus den Erklärungen im Neuner— 
Ausſchuß in der Bundestagsſitzung vom 24. Mai, ſo 
wie aus der Depeſche an Württemberg vom 22. Mai 
zuſammenſtellt: Diejenigen, welche der Berufung des 
Parlaments entgegentreten, begünftigen den Krieg. 
Die deutſchen Stämme ſind für den Frieden und ent⸗ 


cherheit Preußens und Deutſchlands darf Preußen 
nicht darein willigen, daß trotz der feierlichen und 
förmlichen Entſagung Auguſtenburgs ein demokrati— 
ſcher Vaſallenſtaat an der Nordgränze von Deutſch— 
land errichtet werde. Gleichwohl kann in dem bloßen 
Vorſchlage Oeſterreichs ein Wortbruch auf keine Weiſe 
gefunden werden, ſelbſt wenn dieſer Vorſchlag das 
Gegentheil von dem erſtrebte, was der Wiener Friede 
und die Gaſteiner Convention feſtgeſtellt haben. Ein 
Vorſchlag, beſtehende Rechte insbeſonder beſtehende 
Verträge, im Wege gütlicher Unterhandlung zu äns 
dern, iſt kein Rechts- oder Vertrags- oder Wortbruch. 
Sonſt müßte Preußen den deutſchen Bund gebrochen 
haben dadurch, daß es deſſen Reform vorgeſchlagen 
hat, was Niemand behaupten wird. Es iſt ſehr na- 
türlich, daß Oeſterreich eine Prüfung der Auguſten⸗ 
burgiſchen Anſprüche am Bunde wünſcht, eine Prüfung 
ſagen wir, im Unterſchiede von einer Entſcheidung 
— und zwar um ſo natürlicher, da der Koͤnig von 
Preußen am 27. Dee. 1863 — alſo zwiſchen dem 
Tode des Königs Friedrich von Dänemark und dem 
Ausbruch des Krieges — in demſelben Sinne die 


ſchieden gegen einen Cabinetskrieg; ihre Vertreter 
werden dem Frieden das Wort reden. Die deutſchen 
undesregierungen mögen nicht vergeſſen, daß ein 
deutſches Parlament der Frieden iſt. 
Die Ausfälle Preußens gegen Württemberg, 
welche Herr v. Savigny in Frankfurt ausſprechen 
mußte, ſcheinen nicht die gewünſchte Wirkung zu ba⸗ 


Adreſſe des Abgeordnetenhauſes beantwortet hat, welche 
ungeſtüm andrang auf Bruch des Londoner Vertrags 
und Anerkennung des Erkprinzen. Die Worte Sr. 
Maj. des Königs lauteten: „Die Suceeſſionsfrage 
wird durch den deutſchen Bund unter meiner Mit⸗ 
wirkung geprüft werden, und dem Ergebniß dieſer 


letzten Sitzung der abgelaufenen Seſſion unter An⸗ 
derem den Beſchluß gefaßt, bei der Regierung die 
Einbringung einer Geſetzvorlage zur Beſeitigung der 
dem Kirchen- Concurrenzgeſetze vom 28. April 1864 
entgegenſtehenden Beſtimmungen hinſichtlich der bis 
herigen Art und Weiſe der Verwaltung des Kir⸗ 
chen vermögens zur Erzielung einer zweckentſpre— 
chenden Theilnahme der Kirchenconeurrenz-Ausſchüſſe 
an dieſer Vermögensverwaltung zu urgiren. 
diesbezügliche an das Staatsminiſterium gerichtete 
Einſchreiten wurde ablehnend erledigt. 

Aus Peſt, 29. Mat, wird geſchrieben: Die Comes 
miſſion für öffentliche Inſtitute hat Graf Eme⸗ 
rich Miko zum Obmann und Gabr. Varady zum 
Schriftführer gewählt. — Wie „Peſti Naplo“ mit⸗ 
theilt, iſt den eroatiſchen Deputirten der In⸗ 
halt der ungariſchen Rückantwort geſtern in einer 
Privateorreſpondenz mündlich anseinandergeſetzt wor— 
den. Die officielle Uebergabe der Antwort erfolgt 
heute. Wie „Naplo“ ferner, „Peſti Hirnök“ und 
„Peſter Correſpondenz“ berichtigend mittheilt, wird 
die croatiihe Deputation ihre Gegenbemerkungen noch 
hier möglichſt raſch ausarbeiten, alſo noch nicht in der 
nächſten Zeit abreiſen. Nach dem „Hirnoͤk“ beabſich— 
tigt die eroatiſche Deputation ihre Antwort in einer 
oder zwei Wochen zu übergeben. — Ebendieſem zu⸗ 
folge erklärt die ungariſche Deputation in ihrer heute 
zu übergebenden Antwort, ſie werde dem Landtage 
die Annahme der erſten zwei Puncte der eroatiſchen 
Inſtruction empfehlen, nämlich, daß die künftigen 
Verhältniſſe der Partes mit dem Mutterlande nur im 
Wege wechſelſeitigen Uebereinkommens feſt⸗ 
geſtellt werden ſollen und daß Croatien hinſichtlich 
ſeiner Verwaltung, Juſtizpflege, Unterrichtsangelegen— 
heiten, Volkswirthſchaft und des dazu gehörigen Bud⸗ 
gets vollkommen unabhängig ſei. Hinſichtlich des drit⸗ 


Das 


Prüfung kann ich nicht vorgreifen.“ 


ten und vierten Punetes der croatiſchen Forderungen 


zwar in der letzten nach dem jeweilig von der Staats- 
verwaltung zu beſtimmenden Curſe zu erfolgen. 

Die Sympathien fremdlän diſcher Aerzte 
manifeſtiren ſich, wie die „Allg. Wiener medie. Ztg.“ 
ſchreibt, in Thatſachen. Der Profeſſor der Chirurgie 
in Baſel, Dr. Soein, wurde ſeitens der italieniſchen 
Regierung aufgefordert, als Feldarzt in piemonteſiſche 
Dienſte zu treten. Dieſem Anſinnen leiſtete er nicht 
nur keine Folge, ſondern theilte vielmehr der feldärzt⸗ 
lichen Direction den Wunſch mit: für die Kriegsdauer 
ſeine chirurgiſchen Kenntniſſe und Erfahrungen der 
öſterreichiſchen Regierung zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len. Auch ein ſchwediſcher in Wien hospitirender Re⸗ 
gimentsarzt, Dr. Bergmann, iſt dem Vernehmen nach 
in den öſterreichiſchen Felddienſt getreten. Außer den 
jetzt zahlreich ſtattfindenden Anmeldungen von inlän- 
diſchen Doctoren zum Eintritt in die feldärztliche 
Branche haben ſich auch viele Aerzte aus Paris, Upfala, 
Frankfurt, Holſtein, Sachſen, andern kleinern deutſchen 
Staaten und auch aus der Schweiz gemeldet. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften wählte in 
ihrer Sitzung am 26. d. M. zum Präſidenten Karajan, 
zum Vice⸗Präſidenten Rokitanski, zum Seeretär Mir 
kloſich. Director Jelinek wurde ordentliches Mitglied. 

In der letzten Verwaltungsraths⸗Sitzung des Erſten 
allgemeinen Beamten ⸗Vereines wurden nach Ab⸗ 
lauf der erſtjährigen Funetionsdauer Fürſt Lothar Metter- 
nich, Statthaltereirath, einſtimmig zum Präſidenten, die 
Herren Profeſſor Dr. Klum und General⸗Secretär v. Fell ⸗ 
mann zu Viee-Präſidenten des Verwaltungsrathes gewählt. 

Die land- und forſtwirthſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung in Wien wird neuerer Beſtimmung zufolge bis zum 
15. Juni geöffnet bleiben. 

Ein Privatbrief von der öſterreichiſch⸗preu⸗ 
ßiſchen Gränze meldet: In der Nacht vom Sonn⸗ 
tag auf den Montag haben preußiſche Patrouillen in 
der Nähe von Nachod bei Raketenfeuer die Stellung 
5 ae Truppen zu erforſchen ver⸗ 
ſucht. i 

Eine neue Gränzüberſchreitung wird von 
der „Sileſia“ gemeldet. Nach dieſem Blatte ſollen ei⸗ 
nige Huſaren, welche an dem an der Oppa liegenden 
Gränzdorfe Wawrowitz einquartirt ſind, den Fluß 


durchwatet und, ohne zu wiſſen, daß jenſeits preußi⸗geſammte Linien⸗Infanterie mit Landwehr ſoll 320,000jnit minder bekannt iſt jedoch feine Uneigennügigkeit, die er in Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit über die 
ſches Gebiet iſt, das Wirthshaus des gegenüberliegen. Mann ſtark ſein: i 8 den Fallen Coyalitätsmanifeftation der Peſter Bürgerſchaft und 
den Dorfes Wehowig (Kreis Leobſchütz) beſucht haben.“ Aus Coblenz wird der „A. 3. 3.“ unterm 26. [ließen ſich nachweiſen, wo der hochherzige Mann den armen wurde der Oberbürgermeiſter hievon ſogleich in Kennt⸗ 
Nach ertheilter Belehrung über die Gebietsverhältniſſe v. M. geſchrieben: „In Raſtatt iſt nur eine ſchwache Kranken ſogar das Geld zu den Arzeneien und — zum Lebens⸗ niß geſetzt. Die Ueberreichung der Loyalitatsadreſſe 
Ir 1 die Oeſterreicher ſofort zu ihren Landsleutenſoder gar keine preußiſche Garniſon mehr. Schon ſeit n tg hi a nur an Dun an den Tavernicus erfolgte heute Vormittags unter 
ur 3 fein 1 1 * enn 1 eige g rn, eſen in den eiteſte in 5 28. 
%%% ̃ ̃ zn (hen, an De ne mine De {Liner Groidering Tee Brand 
Krieges beſtandene Hilfscomité hat beſchloſſen, den Gränze der größte Theil der Truppen zurückgezogen! Das berge Mittwoch⸗Concert im Schütengarten darüber aus, daß die Pelter Bürger wieder beweiſen, 
var erüorigenden Fonds dem vom Prager Stadtra-iſt, aus Trier, aus Saarbrücken, ſogar aus Saarlouis, ei e . rl Der ee — = 4 0 wie ſehr die traditionelle dynaſtiſche Treue der un⸗ 
80 f ; 17 Iris ! arte ags vorher. e ettets hie if i : r 881 7 
he re 5 Hilfscomité zur Wein au ſtellen. der Feſtung. le iger in ech viele fonf treuen Garteubeſucher zu Hauſe zurück, Die Ulanens gariſchen Nation mit verfafjungsmäßiger Geſinnung 
eſter Bürgerausſchuß hat am 29. v. M. ſein Landwehr⸗Bataillon formirt, das nach Saarlouis Muſtteapelle, die auch dort ſpielte, wird fi morgen wieder zum Hand in Hand gehe. 1 
unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters eine Loyalitäts⸗ſabgehen und die dortige Beſatzung bilden ſoll. Doch Sonnabend⸗Concert im Früh böckſchen Salon hören laſſen. Peſt, 30. Mai. (N. Fremdenbl.) Die ungariſch⸗ 
Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer angenommenſiſt vom Armiren der Feſtungen keine Rede: dies gilt! ” Am 28. v. verſtarb bier 3 Rath des Tarno-croatiſche Regnicolar-Drputation iſt thatſächlich reſul⸗ 
und beſchloſſen, Geldſammlungen zur Unterſtüzungſnicht blos von Coblenz, ſondern auch von Saarlouis d r loch d e tatlos auseinandergegangen. Von einem nen zu fin⸗ 
5 en 3 N ne und Een 151 ar 8 1 am Marienplatz H. Franz Eis zewski. N 25 15 at der 410 1 iſt keine Rede. Am 
en. Mehrere tauſend Gulden ſind bereits gezeichnet. as 7. preußiſche Armeecorps ſollte am Die Krakauer Kunſtausſtellung if vorgeſtern ge⸗Samſtag hatten bereits die Septemvire Prica, Dr. 
Aus Naſſod, (Siebenbürgen) 29 Mai, meldet ein 28. v. M. aus den Rheingegenden nach der Provinz isiaflen 5 n 15 275 det . Suboties und Landtagsvicepräſident Suhaj Peſt ver⸗ 
Telegr. der „Wiener Zeitung“: Angeſichts der Staats- Sachſen abzurüden beginnen. 1 rte a ee freiteilligen Krain 4001 920 laſſen. Biſchof Stroßmayer, Mrazovies und Perkovac 
bedrängniſſe beſchloſſen heute ſämmtliche Officiere, In der Umgegend von Liebau ſind bereits 2300 yon Statten und haben die ruſſiſchen Behörden trog der ſamoſen blieben auf beſondere Bitte einer hohen Perſoͤnlichkeit 
Beamte, Geiſtliche, Lehrer ꝛc. des Naſſoder Diſtrietes[ Mann, in Landshut 5000 Mann preußiſches Militärſlügenhaften Correſpondenzen aus Lemberg in dem officiellen zurück, um die ungariſche Schlußantwort entgegen zu 


trotz der hier herrſchenden Theuerung einmüthig derſeoncentrirt. „Dziennik Warszaweti“ keinen Grund zu Befürchtungen, da das nehmen und werden heute ſchriftlich deren Empfan 
1 8 i Raf 3 * 5 5 Commando des Freikorps nur öſterreichiſche Polen und Ruthenen 311 r eur 17 9 
Regierung während der Kriegsdauer fünf Gehalts Frant reich. aufnimmt und die ſich zahlreich anbietenden Polen ans Preußen beſtätigen, ſodann ſofort abreiſen. 


Procente anzubieten. Montag findet eine Diſtriets⸗ f Paris, 28. Mai. Der „Moniteur“ publieirt den und Rußland zurückweist. Die letzte Nummer des hier vegeti⸗ Nagufa, 30. Mai. Geſtern trafen in Antivari 
comitéverſammlung zu ähnlichen Zwecken ſtatt. die Bildung des k. k. Freiwilligen⸗Krakuſen⸗Regimentsſrenden Witzblattes „Chochlit“ (Kobold) hat fi über das Frei, eine türkiſche Fregatte, eine Corvette und ein Aviſo⸗ 
eutſchland. betreffenden Aufruf des Grafen Kaſim. Starzenski. — [corps in Wort und Bild Lufıg gemacht und iſt gegen dasſelbe, dampfer ein zur Ueberwachung der Küſte von Alba⸗ 
Nach den „Altonaer Nachrichten ift General Ka- Der Prinz Napoleon wird ſich, wie wenigiteus die e ac erfahre, 1 — . Ar nien und zur Verhinderung jedes Handſtreichs von 
lik leicht erkrankt. Preſſe“ meldet, dieſer Tage in einer Miſtion nach a e Aus! e ene Seiten der italieniſchen Freiwilligen 
Am 27. v. M., meldet die „Wiener Abendpoſt“ Berlin begeben — Am 26. Mai wurde in BayonneſG datt Böger Aale gate, male ring, . Hamburg, 30 Mai General Kalik iſt ernſt 
. Pr ‘ .— rodzki, Bäcker, ki, Malerlehrling aus Pod⸗ 5 ; . 
entſtand in einem Schanklocal in Kiel beim Tanzſder Vertrag unterzeichnet, welcher den mehrere Hun- görze, und Franz e 98 aus Wola Duchacka, lich erkrankt. — 
eine Schlägerei zwiſchen öſterreichiſchen undpreu⸗ dert Jahre alten Gränzſtreitigkeiten zwiſchen Frank⸗ Sa Mn e e e Hamburg, 30. Mai. Seitens der Norddeutſchen 
ziſchen Soldaten, bei welcher das Civile für die reich und Spanien ein Ziel ſetzt. — In den Par ð Bank, der Vereinsbank und mehrerer ange ſehenen 
Oeſterreicher — . Acht Fe 7 jer Clubs wird noch fortwährend ſtark a In — Re wird ſec Errichtung einer Darlehenscaſſe für 
eine größere Anzahl Preußen (die genaue Ziffer iſtſeinem derjelben verlor ein junger Franzoſe in einer) Fannhe lg. Ni * Waaren beabſichtigt. 
nicht bekannt) wurden bleſſirt, die erſteren durchwegſeinzigen Nacht 10.000 Pfd. Strl. — Heute Abend Haubels⸗ und Bölſen⸗Nachlichten. Kiel, 30. Mai. Nach amtlichen Ermittelungen 


unerheblich. Von den beiderſeitgen Commandanten ſindſiſt der letzte Frühjahrs⸗Ball in den Tuilerien. Die aufn e RE eee e i e ſind bei der Schlägerei zwiſchen Oeſterreichern und 
zweckmäßige Maßregeln zur Verhinderung ähnlicher Großfürſtin Maria wird demſelben anwohnen. tionen des In⸗ und Auslandes nunmehr wieder unbedingt fiat: Preußen auf dem Schützenhofe in Brunswick keine 
bedauerlicher Exceſſe getroffen worden. Der „Moniteur de l'Algerie“ veröffentlicht einſſindet. Nach den preußiſchen Bahnen werden jedoch nur Eil- Tödtungen vorgekommen. Die Unterſuchung iſt eröffnet. 


Nach Berichten aus Karlsruhe, 29. v., wurdeſwichtiges Aetenſtück, nämlich ein Rundſchreiben desjgüter aufgenommen. 


0 . N zul de e München, 30. Mai. [„N.fr.Pr.*] In der heu⸗ 
in der zweiten Kammer einſtimmig der verlangte Generalgouverneur, welches ſich auf die Abgränzung|, ee See eee on 40 fl tigen Sitzung des Landtages gab Miniſter von der 


Militäreredit, unter voller Uebereinſtimmung mit derſdes Gebiets, innerhalb deſſen ſich die europäiſchenſyer ce beſchloſſen. Der Gewinn beträgt 1, 130.887 fl., vie Pfordten ſehr reſervirte Erklärungen über die Lage 
von der Regierung befolgten friedlichen, vermittelnden, Anſiedler zu halten haben, und auf die neue Lage Aoſchreibungen 785.500 fl. Zum Präſidenten des Verwaltungs- ab. Er betonte, daß die Mittelſtaaten bewaffnete 
aber durch Bewaffnung Nachdruck erhaltenden Politik, der Eingeborenen bezieht. Bekanntlich geht die frans|rathes wurde Baron Glia Morpurgo wieder gewahlt. Neutralität beobachten und gegen den Bundesbrüchi⸗ 
bewilligt. Der Antrag Eckarts, die Regierung mögeſzöſiſche Regierung ſchon lange damit um, die euros] ( 108 Fir 1 ee ee ei gen ſofort einſchreiten werden. Die Rede von der 
mit den Bundesgenoſſen die Parlamentsberufung undſpäiſche Anſiedlung auf ein engeres Gebiet zu beſchrän- oergteſchen ede n was: Weißer Wellen 50 71, Pfordten's fand eine ſehr kühle Aufnahme. < 
Volksbewaffnung bewirken, wurde einſtimmig ange- fen, um nicht zur Sicherung derſelben unverhältniß⸗ gelber 48—66. Roggen 45 — 49. Gerte 35—43. Hafer 28-31) München, 30. Mai. Die Staatsregierung ver 


nommen. l mäßig große militäriſche Kräfte aufwenden zu müſſen.anſen 50 62. — Raps 1 150 Pfund Brutto) — — — langt von der Kammer einen außerordentlichen Militär 
Wie aus Darmſtadt, 29. Mai, gemeldet wird, Spanien. e — = Sommerrübſen Credit von 31½ Millionen Gulden, welche durch An⸗ 


hat die erſte Kammer den Beitritt zu dem Antrage Wie aus Madrid, 29. Mai, gemeldet wird, hat Berlin, 30. Mai. Böhmiſche Weſtbahn 46. — Galiz 631.— lehen und anderen Finanz⸗Operationen aufzubringen 

der Abgeordnetenkammer, betreffend die Einberufungſder Finanzminiſter aus Geſundheitsrückſichten ſeine Staateb. 77. — Freiwill. Anlehen 865. — öperc. Met. 35. — |jind. 

der Stände in den Elbeberzogthümern, aus Gründen Demiſſton gegeben. Canovas del Caſtillo iſt inter- Mal.⸗Aul. 474. — Grebitsßofe 6. . 553. — 1806 Paris, 29. Mai [Nachts.] Die „Patrie* ſchreibt: 

mangelnder Opportunität abgelehnt. ſimiſtiſch zum Finanzminister ernannt. i Ar — 1ö6der Silber⸗Anleh. 53. — GrediteNstien 481. —Officielle Nachrichten aus Wien, Berlin und Florenz 
In der Sitzung der hannover'ſchen Deputir⸗ N Belgien. Frankfurt, 30. Mai. öperc. Met. 424. — Aulehen vom|Melden, daß die quaſikriegführenden Mächte aus freien 

tenkammer vom 29. v. M. brachte v. Bennigſen den Der König der Belgier hat 200.000 Francs aus Jahre 1859 533. — Wien 924. — Bankactien 640. — 1854er) Stücken ohne vorausgehendes Einvernehmen den mir 


Antrag ein, Hannover ſei verpflichtet, auf die ſchleu⸗ ſeiner Privatcafja für das ſeinem verewigten Vater zu ere|kofe 223. — Nat.⸗Aulehen 401. — Ered.⸗Actien 1143. — 186 4rſlitäriſchen status quo angenommen haben. Folge⸗ 
nige Einberufung eines freigewählten Parlaments richtende Nationalmonument gewidmet. Ae a 1 15 Loſe 584, — 1864er Sülber⸗Anlehen — — gemäß find die ſtrategiſchen Bewegungen überall 3 
hinzuwirken, und dürfte nicht durch vorzeitige Partei- Italien. London, 30. Mal. Schlußconſ. 863. — Lomb. Eiſenbahn⸗geſtellt. — Dasſelbe Journal jagt, die preußiſche Ant- 


8 5 2 vnd : 2 : . 
nahme für Preußen oder Oeſterreich die Kriegsgefahr“ Nach Berichten aus Florenz, 29. Mai, glaubtlactien —. — Anglo⸗Auſtr. —. — Türkiſche Conf. 30. — Silber wort enthalte nicht die in einem Berliner Telegramm 
angezeigten Vorbehalte. 
„La France“ verſichert, die eingetroffenen Antwor⸗ 


d 


a dergrößern. Das jetzige bannover'ihe Miniſterium man, daß die Einſtellungen der Freiwilligen näch⸗ 62. — Wien fehlt. ; > x 
fei unfähig, die politiſchen Intereſſen des Landes und ſteus wieder aufgenommen werden; 25.000 find ber 1 1 4. Ho 
ſeine nationalen Aufgaben durchzuführen. reits zu den Depots abgegangen, andere find einge- Erevit⸗Actien 127.—. — London 124.—. — Silber 126.—. — ten Oeſterreichs, Preußens, Italiens und des deut⸗ 
N Aus Dresden, 29. Mai, wird gemeldet: Inſſchrieben und erwarten die Wiederaufnahme der Wer- ducat 5.95. ſchen Bundes ſeien alle günſtig. Die Beſtimmung 
der geſtrigen Eröffnungsſitzung der Abgeordneten⸗ bungen. 2 Paris, 30. Mai. Rente 64.55. des Zeitpunctes für den Zuſammentritt der Conferenz 
| 


Kammer ſchloß der Präſident Haberkorn feine An-| Garibaldi's älterer Sohn, Menotti, ift in Florenz, Lemberg, 29. Mat polläuder Ducaten 578, Seid, deo werde eine Atägige Friſt erheiſchen. Man glaubt, die 


AR a 505 — Haltet W. — Nuſſi⸗ 1 
ſprache mit folgenden Worten: „Möge es ohne Schä- eingetroffen. Er ſoll beftimmt jein, das Commando den ae; a 4 * 633 3 venezianiſche Frage werde nach der Herzogthümer⸗ 
digung der deutſchen und ſächſiſchen Ehre gelingen, über ein Freiwilligencorps zu übernehmen. Das Mini- tel ein Stuck 1.85 ©, 1.92 W. — Muſſiſcher Bapier-Rubel ein ſund Bundesreformfrage vorgenommen werden. 
den Frieden zu erhalten! Möge dazu jeder Theil das terium ſoll ſich endlich entſchloſſen haben, die Bil- Stüc 1.35 G., 1.30 W. — Preußischer Goutant- Thaler ein Stüd| „Pays glaubt zu wiſſen, eine Depeſche La⸗ 
Seinige beitragen und ſich der ſchweren Verantwort⸗dung von zwei Guidenſchwadronen zu bewilligen. Auch 2 25 . 2 20 Ae ; ur Ku: marmora’d verfihert, man braucht keinen Act ber 
lichkeit vor Gott und den Menſchen bewußt bleiben, die Formirung eines Corps „genueſiſcher Carabinieri“ 68 57 G., 69,67 W. — Galij. Grundentlaſtungsobligationen ohne Feindſeligkeit von Seite der italieniſchen Armee oder 
welche denjenigen trifft, der ohne Noth Blutvergie-⸗ wurde genehmigt. Das 5. Freiwilligenregiment wirdſCoup. 60.58 G., 61.75 W. — National⸗Aulehen ohne Goup. 61.17 (der Freiwilligen zu befürchten, welcher das Ergebniß 
m und die Gräuel des Bruderkrieges verſchuldet!“ in . und nicht in te gebildet. 8 Bi — Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 165.33 der ig gefährden könnte. 8 

n der erften Kammer ſagte der Präſident Frieſen! Der „Perſeveranza“ zufolge fielen in Precottoſ“ 1. . | Florenz, 30. Mai. Die „Opinione“ meldet: 
in ſeiner Antrittsrede: „Wenn der Friede recht be⸗ bei Mailand Unruhen vor, die Bauern brachten Ewi⸗ſſar i eng — un Durch königliches Decret werden zwei Bataillone von 
droht iſt, jo gilt keine ſogenannte Neutralität, ſon⸗ vas auf Oeſterreich aus und ſuchten die Nationalgar⸗] Silber jur jl. p. 100 fl. p. 140 verl. 135 gez. — Poln. Pfand⸗ freiwilligen Berſaglieris errichtet und die Freiwilligen⸗ 
dern ein entſchloſſenes Handeln, um dem Rechte zumfden zu entwaffnen, die ſich in ihrer Hauptwache ver- ſbrieie ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 84} verlangt, 825 bez. — Corps um 20 Bataillone vermehrt. 

iege zu verhelfen. Neutralität bei Auflehnung ge- barrikadiren mußten. Duster Elbrornbei {ie a at Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Florenz: Die 
ſen das Bundesrecht wäre Theilnahme am Bundes. Der Deputirte Advocat Stanislas Pasquale Mancini (33 bez. — Preuß. oder Bereinsthaler für 150 Thaler f. 5. W. Ruͤſtungen werden ungeſchwächt fortgeſetzt; zur Def 
bruche. Wir wollen ſeſthalten am Bunde, damit er wurde von der italienischen Regierung in der Streitfrageſs! verl, 79 bez. — Preuß. Cour. für 100 fl. öl. W. Thale kung der Südgränzen fei die Bildung eines fünften 
nach Außen zu Kraft gelange, nach Innen aber ger|gegen die Erben des Königs Joachim Murat, welche 18: verl, 182 bez. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währung Armeecorps vorgeſchlagen; Garibaldi habe auf Artil⸗ 


ähre, was eines freien Volkes würdig und ſeinem von ihr eine Entſchädigung von acht Millionen verlangen, 125 verl., 122 bez. — Vollw. öfter. Rand⸗Dukaten fl. 5.95 verl.ſſerie verzichtet. 


1 2725 $ 5 bez. -- 10. „ fl. 9.90 bez. — Rufſi 2 ; R f 
Stieden dienlich iſt.“ die ihr Vater noch als König zu verlangen hatte, zu ihrem Sa 1 pak 9958 4 Sa apfenobriefe u Bukureſt, 30. Mai. Jon Ghika iſt wieder in 

Eine in Leipzig am 28. v. M. abgehaltene Anwalt erwählt. lauf. Coup. in 5. W. 66.—verl. 64.— bez. — Gal. Pfandbriefe das Cabinet getreten und hat das Miniſterium der 
Bürgerverſammlung beſchloß einſtimmig eine Petition —ͤ — — laufenden Coupous in C.⸗Mze. fl. 69.-- verl., 67.— bez. — öffentlichen Arbeiten übernommen. Der bisherige Mi⸗ 


an den Landtag, derſelbe jolle die Regierung angehen, e SSSrrundentlaſtungs⸗ Obligationen in öftere. Währung fl. 62.— verl. niſter Sturdza wurde zum Seeretär des Prinzen von 
g = 8 30.— bez. — 3 8 „Bahn, ohne C s und 
den Parlamentsvorſchlag und das Reichswahlgeſetz von Local⸗ und Provinzial - Nachrichten. Dr FRE gi ae dar a OR sone ans Hohenzollern ernannt. 2 
un anzunehmen ; gegen 23 Stimmen wurde ferner Trüb wie der Morgen war leben ak Ausf anf, un ee 21 La 0 0 10 3 K Weizen f eee, 15 ben $ De ee 
hlefjen, ſich gegen die Bewilligung der Nüftungen| e ſtörten Verlauf e 8 „geſtern ſehr bedeutend und alle Gattungen Getreide außer Weizen fehl gegeben, alle weißen Freiwilligen aus der Armee 
Verlauf der Frohnleichnams⸗Proceſſion, um fo 8 9 111 fl. I > . : \ 3 
uszuſprechen. 2 ängendee 57 ae e ee öffentlichen ee te eee e e, fl. 3 ee zu entlaſſen. — Die Convention in Virginien nahm 


Aus Berlin, 29. Mai, wird gemeldet: Nach der katholiſchen Kirche unter den Strahlen der hervorbrechenden 19—20, zu Giaupe und Brauhaus 21—22}, Hafer 15—16.ſeine Reſolution zu Gunſten des Negerſtimmrechts an. 


& »Börjen-Ztg.* ſoll die Annahme der Darlehens N ſich und zu Ende. u 1 die Proc 1210 ya Weizen, obwohl Ausfuhr transito nach Preußen geftattet, fand) Aus Veraeruz wird gemeldet: Der Kaiſer hat 
che ine bei den Staatscaſſen Beſchränkung erfahren. . ans über die Genieße keine Käufer und wurde weiter nicht 1 „da — 8 eine bedeutende Anleihe in Europa abgeſchloſſen. Die 

%% ̃ F /// /// ec Ser sun Republifaner. in der Provinn Dihancan ind gänzlich 

0 raf Noſtiz iſt geſtotben. — Staatsminiſter v. See⸗ſcientirche ein Theil der hier garnifonirenden Truppen in Parade poln. gezahlt wird, ſo daß der ganze Handel in dieſem Artikel förmlich beſiegt. Gerüchte melden, Mendez habe die franzöͤſi⸗ 
iſt von Gotha hier eingetroffen. — Das Augen- ausgerückt, die Hauptmomente der erhebenden Feierlichken mitlaufgehört. Hier Verkehr auch ferner ſehr animirt und kauftenſſche Garniſon Jonutta genommen. 

el Waldeck's iſt ohne Bedeutung und wird keinen 8 hs 2 der ne b e n ebenfalls flemde Kaufleute viel; Roggen bez. — Fr fl. ö. W. — 

inderungsgrund für die Annahme eines Mandats fer der Krakauer k. k. Statihaltereir Ge umiſſton r und. Gerd ut Able. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A Boczek. 

zum 2 bi Mert auer k. k. ha rel, ommiſſion, Spi „| Graupe und Brauerei 5—50 für 142 Pfund. erſte zur Ablle⸗ : . 

5 ir 0 Mai, wird det: Seine Frede e ee, eee and ring gr a Weiber Mein * a. 8 

Majeſr z er ER re „tionen; vor Hauptwache hatte ſich um den Herrn Truppeneom⸗ 65 „ im! 72 8 7.45. u iſenbahnzüge 
m „eität der König präſidirte heute Mittag einer mandanten et Nat 0 sky die Seen n und das En Ww fie — 2 en Abgang u nd Qlnkunft der, Bifenbabnz 8 


eheſtündigen Conſeilſitzung. Der Kronprinz iſt wies|Hfficier i mi * 
i ? Offieiercorps verſammelt; der hochw. Biſchof v. Letowski mit” — — — yo 
1: ler eingetroffen. — Das „Neue Allg. Volksbl.“ Ijahlreicher Weit, und Kiofergeiklicfeit bilbete Die Borhut, einer F ER Krakau n. und Szezakowa N 
weicht einen Aufruf des Gerte Waplı Comite’s, leb ae Nabe . Bren 82, 84, 88, , 84. def ene um 1 Uhr 19 M. Borm.; — nach Wien Güter 
BR i a r ar . ’ > 
inner als Programm aufſtellt: Zurüdftellung aller eld ben al She einer Stunde ae am fünften Ofen. 78, 3, 77, 88, 12. a 14 ue um 4 Uhr Nachm.; — nach Wieliczka um 
e Streitfragen und Concentrirung aller Staats- Altar angelangt, als die Sonne ſiegreich über den letzten trüben Trieſt 78, 54, 21, 32, 18. 55 — a — nach Lemberg Perſonenzug um 11 Uhr 
itteln in eine Hand. Schatten triumphirte und der von nn ertheilte Schlußſegen den — — — — Lenberg a er — ube 20 
1 . .. Rückzug zur i treten hieß. Ta A a t 5 | . 
De Dem „N. Frmdbl.“ ſchreibt man aus Berlin: ” Öehern it der zum Begimentsanzte II. Claſſe beförderte Neueſte Nachrichten. „en eiche Zug um 8 Uhr 19 3. Abende. 
Er; e ee Friedrich Carl iſt bereits jitberige Oberarzt des 4. arenen Lee Med. Dr Joſeph Prag, 30. Mai. Laut Privat- Mittheilungen 5 hear 878 RER ben heran at aus Preu⸗ 
=: i b in[Kränkel, an den Ort feiner neuen Beſtimmung (vorläufig: > 21. P . : . 
ſich im Anpanariter — dran abgegangen, wohin Ofen) abgereiſt. Dr. Kränkel hat in der vergleichweiſe kur, d haben ſeit geſtern die Preußen auf ihren Ankunft: 
N Det zen aus Nacho n ; ' i 
Kaufe der nächſten acht Tage auch der König Ze feines Hierfeins durch die Vorzüge seines Geiſes und Char gegen Nachod ji) hinziehenden Hoͤhenpuncten Kano⸗ſin Krakau von ir 4% Abende, ae gba Berfos 


und die kö! N 2 % 4 
i n inzen begeb 5 ts : ; a nenzug um 7 Uhr 45 M. Abends, Güter⸗ und Poſtzug um 
decorp iglichen Prinz geben ſollen. Das Gar- fakters, durch fein umfaſſendes Wiſſen, durch feine Rechtlichkeitſ nen aufgeſtellt. 9. ubs 26 M. Vorm.; — von Lemberg Parsenn um 


8 w — fi 2 fi 1 1 142 2 F 7 g = 2 
daun d 2 demnächſt vor dem Kriege ausrücken und und Biederkeit, durch feine aufopfernde Thaͤtigkeit und fiyern Peſt, 30. Mai. Die volkswirthſchaftliche Com-] 3 Uhr 11 M. Nachm., gemiſchter Zug um 10 Uhr 13 M. 


Schleſien antreten. Das erſte Armeecorps rückt Ende ewußt; er hinterläßt nicht nur den wohlbegründeten Ruf eines miſſion hat Melchior Lonyay zu ihrem Obmann und Vorm.; — von Wieliczka um 6 Uhr 15 M. Abende. 


dieſer W. ausgezeichneten Arztes, ſondern auch den eines wahren Menſchen⸗Julius Kautz zum Schriftführer gewählt.“ in a 9b es um 10 Uhr Abends, 


j brandendurgi . 7 | * e er Peſt, 30. Mai. Auf telegraphiihem Dei Ege⸗ Wi 
giſche Regimenter, und zwar jene, welche in den ſchwierigſtel U i trath, feine reiche Er⸗ „ 30. Mai. Au 9 Vege ge⸗ſin Wien von Krakau, Preußen und Szezakowa um 
den Feldzug nach Sglewis-Hoiſtein mitmadien. Die fabrung in Ynlorug genommen, das if eine Jutek Sache langte heute Nachmittags an den Tavernicus derf e Uhr 40 M. Vorm. 


* 


„A misblaft. 


Kundmachung. 
Erkenntnuiß. 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät ver⸗ 
liehenen Amtsgewalt über Antrag der k. k. Statsanwalt- 
ſchaft, daß der Inhalt der bei Ducomman und Oettinger 
in Genf gedruckten und von Johann Ph. Becker redigirten 
Monatſchrift: „Der Vorbote. Organ der internationalen 
Arbeiter⸗Aſſociation“ im Laufe dieſes Jahres bereits zum 
zweiten Male den Thatbeſtand des Verbrechens der Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe nach § 65 a und des Verge⸗ 
hens nach $ 302 St. G. begründet habe, und verbindet 
damit auf Grund der SS 36 und 38 P. G. und $ 16 
des Geſetzes über das Strafverfahren in Preßſachen das 


(556. 1) 


des Großherzogthums Krakau ddto. 1. November 1863, 
Nr. 87 über 500 fl. C.⸗M. ſammt den Coupons, von 
denen der erſte am 1. November 1863 zahlbar iſt, be⸗ 
willigt. 

Es werden ſonach Alle, in deren Beſitze dieſe Grund- 
Entlaſtungs⸗Obligation ſich befindet, aufgefordert — dieſe 
Obligation hiergerichts vorzulegen, oder ihre allenfälligen 
Anſprüche darauf hiergerichts anzubringen, und zwar be⸗ 
züglich der Obligation binnen drei Jahren von dem Tage 


und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer Schuld in die 
Maſſe angehalten werden würden. 

Zum einſtweiligen Vermögensverwalter wird der k. k. 
Notar Herr Brzeski beſtellt. Zugleich werden die ſich 
anmeldenden Gläubiger angewieſen, hiergerichts am 18. 
Juli 1866 Vormittags 9 Uhr bei Strenge des § 95 
G. O. Behufs der Wahl eines definitiven Vermögens⸗Ver— 
walters und Gläubiger -⸗Ausſchuſſes, dann der gleichzeitigen 
Verhandlung über die vom David Gross gebotene Zuge— 


an, an welchem der letzte mit dieſer Obligation hinausge-ſſtehung der Rechtswohlthaten zu erſcheinen. 

gebene Coupon fällig ſein wird, oder wenn dieſe Obliga⸗ Unter Einem wird für die zur Zeit noch unbekannten 
tion inzwiſchen verlost werden ſollte, binnen einem Jahre, Gläubiger und deren Rechtsnehmer ein Curator in der 
ſechs Wochen und drei Tagen nach ihrem Zahlungstage, Perſon des Herrn Carl Kudelka in Kenty beſtellt, an 
dagegen bezüglich der Coupons binnen einem Jahre, ſechsſwelchen ſich dieſelben zu wenden haben. Dieſelben werden 
Wochen drei Tagen nach deren Zahlungstage, widrigensſdaher aufgefordert, am Termine des 18. Juli 1866 ent» 
jene Grundentlaſtungs⸗Obligation und die Coupons fürſweder ſelbſt hiergerichts zu erſcheinen, oder ihre Urkunden 
amortiſirt erklärt werden. dem beſtellten Herrn Curator zu überſenden, oder aber ei⸗ 


Verbot der weiteren Verbreitung dieſer Monatſchrift. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, am 7. April 1866. 
Der k. k. Landesgerichts ⸗Präſident: 
f Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſecretär: 
Thallinger m. p. 


— —— — 


3. 9821. 


Im Grunde Erlaſſes des hohen k. k. Staatsminiſte⸗ 
riums vom 4. April 1866 3. 1790 St. M. findet die 
k. k. Statthalterei-Sommiffion einvernehmlich mit der k. k. 
Finanz ⸗Landes⸗Direction in Gemäßheit des hohen Staats- 

miniſterial⸗Erlaſſes vom 18. März 1866 3. 1452 St. M. 
die der Stadtgemeinde Kanczuga mit dem Erlaſſe des 
k. k. Miniſteriums des Innern vom 17. Auguſt 1860 
3. 25412 bewilligte Bemauthung der im Zuge der Ber 
bindungsſtraße von Przemysl nach Nowosielec befindli- 
chen drei zuſammen 55 Klafter langen Brücken über den 
Mleezka⸗Bach auf die weitere Dauer von fünf Jahren vom 
1. Jänner 1866 angefangen gegen Beobachtung der bei 
Aerarialmauten beſtehenden Mautbefreiungen und unter 
der Bedingung zu verlängern, daß hiedurch weder künftige 
legislative Aenderungen im Straßen- und Mautweſen be⸗ 

irrt, noch aus dieſem Anlaſſe gegen die Staats⸗Verwaltung 
Neclamationen oder Entſchädigungsanſprüche erhoben wer⸗ 
den dürfen. 

Zugleich findet man über Anſuchen der genannten Ge- 
meinde zu geſtatten, daß die bis nunzu nach der II. Claſſe 
des für Privatbrücken geltenden Mauttarifs eingehobenen 
Mautgebühren, vom 1. Juli l. J. angefangen nach der 
II. Claſſe des für Aerarial⸗Brücken geltenden Mauttarifs 
bei jedem der beiden oberwähnten Brücken aufgeſtellten 
Mautſchranken mit der Hälfte der entfallenden Mautge- 
bühren eingehoben werden. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion.. 

Krakau, am 18. Mai 1866. 


Obwieszezenie 
Na mocy rozporzadzenia wysokiego c. k. Minister- 
stwa stanu 2 dnia 4 kwietnia 1866 l. 1790/248 ze- 
zwala c. k. Komisya Namiestnictwa w porozumieniu z e. 
k. Dyrekcya krajowa skarbu w mysl reskryptu ministery- 
alnego 2 dnia 18 marca 1866 J. 1452/M. S. na prze- 
diuienie omycenia trzech, razem 55 saZni dlugich mo- 


stöw na potoku »Mleczka« na drodze komunikacyjnéj wieie 
z Przemysla do Nowosielca prowadzac&j, ktöre to omy- rzyciele, 
cenie gminie miejskiéf W Kanezudze dekretem Mini- do hipoteki na powyisza realnos6 weszli, lub ktö- 


sterstwa spraw wewnelrznych z dnia 17 sierpnia 1866 
J. 25412 dozwolone zostalo, na dalsze pie6 lat po- 
ezawezy od 1-stycznia 1866. 5 


Jednoczesnie zezwalä sie na prosbe wspomnionéjſoh 
gminy, azeby naleänosd dotychezas wedle taryfy mo- zawiadomienie otrzymaja. 


stowego prywatnego II klasy pobierane, od 1 lipea 


b. r. wedle taryfy mostowego eraryalnego II klasy przy| _ 


postawionych, w polowie pobierane byly. 
Co sie niniejszem do powszechnej wiadomosei 
2 tym dedatkiem podaj 


dowych, take i przy pobieraniu mostowego W Kan- 
ezudze zastösowane byd winny. 
Z e. k. Komisyı namiestniczéj. 


Krakow, dnia 18 maja 1866. 
Nr. 13626. 


Kundmachung. 

Laut Erlaß vom 27. April l. J. 3. 6520 hat das 
hohe k. k. Handelsminiſterium des dem k. k. Hauptmann 
Eduard Rziha auf eine Verbeſſerung der geruchloſen Si 
cherheitszündſchnüre unterm 11. April 1864 ertheilte aus. 
ſchließende Privilegium auf die Dauer des dritten Jahres 
verlängert. 

Vion der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 25. Mai 1866. 


Zufolge des mit Zuſchrift des k. k. öſterreichiſchen Ge ⸗ 
- neral»Gonfulatd in Warſchau vom 25. April d. J. anher 
mitgetheilten Rechenſchaftsberichtes der Warſchauer Credit - 
anſtalt, hatte der Creditverein im Königreiche Polen mit 
20. Jänner 1866 einen Reſervefond von 2,86 1.575 Ru- 
beln 40 ½ K. a 
Der Werth der im Umlaufe befindlichen Pfandbriefe 
belief ſich mit dem obigen Tage auf 52,797.048 Ru- 
beln 85 K. 


schnittlich 12 R. 97% K., mithin um 1 R. 22 
niedriger als im vorigen Semeſter. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 26. Mai 1866. 


3. 8118. 


hiemit die Einleitung des Amortiſirungsverfahrens bezüg “ 


lich der dem Hrn. Vincenz Weber, Müller aus Herze. 


Krakau, am 4. Mai 1866. nen andern Sachwalter zu beſtellen und dieſem Gerichte 
— bekannt zu geben, und alle Vertheidigungsmittel zu ergrei- 

(528. 3) fen, widrigens fie ſich die nachtheiligen Folgen ſelbſt zu- 

chreiben müſſten. 

Kenty, den 17. Mai 1866. 


L. 3584. E d y 1 — 
C. k. Sad krajowy w Krakowie wiadomo czyni, i2 uf 
na zaspokojenie nalekacéj sie masie Katarzyny Ankwi- I —  N 
czowej od malionköw Serafina i Maryanny Stanislaw-|d. 8769. Kundmachung. (552. 1-3) 
skich sumy 1200 Ap. moneta srebrng z procentem Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird im Grunde 
3% od dnia 1 sıyeznia 1855 i kosztami 5 zir. 25 kr., des Geſetzes vom 17. Dezember 1862, 3. 97 des R.⸗G. B. 
5 zir. 32 kr., 28 Ar. 47 kr. W. a. 2 prawem potra- 1. die Einſtellung der Zahlungen und die Einleitung des 
cenia uplat poczynionych kwitami depozytowemi udo-[Vergleichsverfahrens über das ſämmtliche bewegliche und 
wodnionymi bye majaeych, egzekuc ina sprzedak przez das in denjenigen Ländern, für welche das Geſetz vom 17. 
publiczng lieytacye realnosei pod nr. 261 dz. / 76 gm. Il [Dezember 1862, 3. 97 des R.-G.⸗B. in Wirkſamkeit iſt, 
w Krakowie pofozonéj, wedlug ks. gl. gm. Ill, vol. befindliche unbewegliche Vermögen der ſchuldneriſchen pro- 
nov. 4, pag. 381, n. 15, haer. malzonkow pp. Sera-toeollirten Fabriksfirma Jacob Geiſsler mit dem Beiſatze 
fina i Maryanny Stanisfawskıch wlasnej, w trzech ter-|fundgemacht, daß der Zeitpunct zur Anmeldung der Borde- 
minach, f. j. dnia 27 czerwca 1866, 20 lipeaſrungen und die Vorladung zur Ausgleichs-Verhandlung ſelbſt 
1866 i 25 sierpnia 1866, kaida raza o godz. 10 ſinsbeſondere bekannt gemacht werden wird, daß es jedoch 
rano wie. k. Sadzie krajowym w Krakowie przedsie-|jevem Gläubiger freiftehe, feine Forderungen mit der 
wzieta bedzie pod nastepujacemi warunkami: Rechtswirkung des § 15 des obbezogenen Geſetzes auch 
1. La cenę wywolania sluy6 ma wartos6 szacun-ſalſogleich anzumelden. 0 
kowa w kwocie 55589 Ar. 86 kr, w. a. Zur Beſchlagnahme, Inventirung des Vermögens und 
W pierwszyeh dwöch terminach realnosé taſ Leitung des Ausgleichsverfahrens wird der k. k. Notar Hr. 
nizéj wartoseı szacunkowej sprzedang nie będzie, Janocha als Gerichts⸗Commiſſär beſtellt. 
zas w iızecim terminie sprzedang bedzie take Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
za cene wszystkim „ dlugom wy- Tarnow, am 24. Mai 1866. 
wnywajaca. wszystkie trzy termi - rr TEE 
ee Den IL. Obwieszezenie. (543. 2-5) 


. f nee 
skuteeznie minely, do przesluchania wierzyeieli . 
hipotecznych w celu ufokenia warunköw läejszych| Ces. krôl. Sad puwiatowy w Bieczu podaje do 
wyznacza sie termin na dzien 23 sierpniawiadomosei, Ze celem zaspokojenia przyznanéj p. 
1866 0 godz. 4 po poludniu. Kajetanowi Hajdukiewiezowi kwoty zir. 19 kr. 25 
Che kupna majacy oy przed rozpoezeciem|z p. u. odbedzie sig w dniach 13 lipca, 16 Sierp- 
lieytacyi do rak komisyi lieytacyjngj 10 ezesejnia i 20 wrzesuia 1866, ka2dg razg 0 go- 
owej sumy szacunkowej W kwodie okraglejldzinie 10t6j, W kancelaryi sadowéj przymusowa 
3558 zlr. W. a. jako wadyum w gotöwee, lubisprzedaZ realnosci wiejskiej pod N. k. 17 W Turzy 
w publieznych obligaeyach panstwa austryackiego, Wrasnoscig Michala Gawrona będaceé]. 
lub tés w listach zastawnych Towarzystwa kre-] La ceng wywolania stanowi sig summa 275 zir. 
dytowego galieyjskiego z kuponami biezgcemi,|Wadium wynosi 25 zir. Akt zajgeia, 0szacowania 
ktöre to papiery wedlug kursu, jaki w najnow-|i warunki lieytacyjne moga byé w registraturze 
szej gazecie Krakowskiéj niemieckiéj, przez ched|przejrzane. 3 5 a 
kupna. majacego do aktu lieytacyi z Toe sie Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sqdu. 
majacej, widoczny bedzie, nigdy jednak nad ich Biecz, dnia 3 maja 1866. Wi 
00 Wwartob, Prien beda. 1925 L. 1381. Konkurs. (529. 3) 
ze kupna majgeym woe pen ae, w .eelu obsadzenia posady kancelisty i manipulanta 


hipoteczny i akt oszacowania w Registraturze ka k ae ad aıpwanı 
c. k. Sadu krajowego w Krakowie. asowego przy kamerz 10wa, rozpisuje sie 
konkurs do konea ezerwea r. b, 


O tem obie strony i wierzyciele hipoteezni, miano- N x 4. N 

masa nieobjeta 4. p. Iözefa a Eee i wie. ‚Konkurenei dale posadg, x 0 85 placa 300 u 

ktörzyby dopiero po dzien 21 grudnia 1865| peolgezona ee NR e ee e k. Urzedis 

powiatowego w Tuchowie stylizowanych podaniach, 

pröez zwyklych przymiotow t. j. odpowiednich nauk, 
zupelnego wladania polskim i niemieekim jezykiem, 
zatrudnienia W przeszlosci, — jeszeze dowiesc, Ze po- 
siadaja potrzebny egzamin do manıpulaeyi kasy miejskiéj. 
Z ce. k. Urzedu Powiatowego. 

Tuehöw, dnia 20 maja 1866. 


5. 


rymby uchwala te lieytacye rozpisujaca przed pierw- 
szym terminem licytacyi doręczong nie zostala, do rak 
ustanowionego dla nich w osobie p. adw. Dra. Ma- 
alskiego z substytucya p. adw. Dra. Altha kuratora 


Krakow, dnia 30 kwietnia 1866. 


Getreide⸗Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
Gattungen claſſificirt. 


N 
Aufführung 
der 
Producte 
. ET RE RL DIRT Se 
Der Metzen Winter-Weizen 425 f also 
5 Saat⸗Weizen —— 44 — 
A Roggen 25 3140 
„ Gerſte 2040 2450 
„ Hafer 1190 | 2|— 
A Erbſen 4125 4150 
„ Hirſegrütze 5 — 1520 
„ Fiſolen. 5.— 1525 
* Buchweizen 2150 I—|— 
„ Talnop. Buchw. —— 4 
” Hirſe 121 3115 
„ Juen e. 1% — 61—— 
„ Erdäpfeln 125 135 
Zentn. Heu (Wien. Gew.) J 140 1/50 
„ Stro iss 4 — 
Pfund fettes Rindfleiſch I-18 20 
„ mageres „ — 16 18 
„ Lungeufleiſch . 2s 30 
Spiritus Garniee mit Be⸗ 
zahlung — — 


dito. abgezogener Branntw. 
Garnetz Butter (reine). 
1 Pfund Schweinefleiſch 


D 
9 8 


„ Kalbfleiſch BER — 
„ Salz —: 
* Speck — — 1140 
Hühner⸗Eier 1 Schock. — 75 
Gerſtengrütze / Metzen 474 50 
Czeſtochauer dtto. i 
Weizen dito, —— 11 — 
Perl dtto. 1 — 105 
Buchweizen dtto. —— 1 
Geriebene dtto. — — 175 
Graupe dtto. — — 11-175 
Hirſengrütze dtto. — 70 1275 
Mehl aus fein. Gentuer 940 990 
1 Schock Häupterkraut . — — — 
1 Klafter hartes Holz . ln ln 
„ weiches „ —— —— 
Vom Magiſtrate der Hauptſtadt Krakau am 29. Mai. 1866 
Deleg. Bürger Maiſtrats⸗Rath Markt-Rommifjär 
Domagalski. Wislocki. Jezierski. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 30. Mai, 
Offentliche Schuld. 


A. Bes Staates. Geld Maar 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 350.25 50.75 
Aus dem Mational-Anlehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 61.75 62.— 

vom April — October 61.25 61.50 

Metalliques zu 5% für 100 fl.. 55.— 55 25 
dtto „ 4½ W für 100 fl. „ . 47.75 48 — 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 124.— 125.— 

„ 1854 für 100 l. 69.— 69.50 

ve 1860 für 100 fl. 79 — 79.20 
Brämienfcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 62.30 62.50 
„. „ „ „ zu 50 fl.. ne, 
Como-MReutenſcheine zu 42 L. austr. 12.60 13.50 
B. er Nronſänder. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 7 

von Nieder⸗Oſter, zu 5% für 100 fl „* „% 84. 8 
von Mähren zu 70 für 100 fl. 74.— 77. — 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. . 87.— 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 81.— 83.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 98.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 82.— 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 62.75 63.50 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl.. 61.50 62 50 
von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 66.50 —.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. „ 61.50 62. 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 00. — 61 
von Bukowina zu 5% für 100 l. 60.— 61.— 
Galiz. Landesſch. v. 1866 rückz. zu 7% für 100 fl.——— 
Act ien (pr. St.) 4 

der Nationalbank 658.— 660.— 
der Eredit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. Ww. 26.90 127.10 
der Niederoͤſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 520,— 532.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 * 1470. 1475. 7 


„C. M. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 1 200 fl. CM. 


— —— . 2488. Obwieszezenie. (536. 2-3)| eder 900 Br 152.10 1020 
obydwöch rogatkach przy wyZ wyrazonych mostach|. & . R . N 8 5 ber des ieee ident ke 4 Hab eh hr 52.10 152.3 
5 3. 1760 civ. E diet. Bat, 1:8) C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Wojniezu po- Cee zu 200 f. af 28. ober 500 ge. e 156.— 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Kenty wird kund⸗ſdaje do wiadomosei, ià na wezwanie e. k. Sadu obwo-Iver Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 . CM. 101.— 102. 
e, ze przepisy wzgledem uwol- gemacht, daß aus Anlaß des vom Dawid Gross nicht pro- dowego w Tarnowie 2 dnia 7 wrzesnia 1865 J. 12956 ber a a Kg 17 72 fl. —(4 160.— 16.— 
nienia od placenia myta mostowego na drogach rza- tocollirten Vermiſchtwaarenhändler in Uzaniec überreichten celem zaspokojenia bapitalnej ‚sumy 4000 zir. 2 przyn. ber ö. W. in Eüber 020 Pf. St) alt 52 Lug 93.50 50 
Güterabtretungsgeſuches über deſſen geſammtes beweg- und/egzekueyjna eytacya realnosei, pod nr. 8. 9, AO p.ber priv. bohmiſchen Weſthahn zu 200 fl. &. W. 1 2 
unbewegliches Vermögen der Concurs hiemit eingeleitet Blazeja Kurkiewicza nr. 11 Frapeiszka Nogi zyli No- der Süd-nordd, Berbind ⸗B. zu 200 fl. CW. 65.— 85.— 
wird. Es werden ſonach Alle, welche eine Forderung anſzynskiego, nr. 71 p. Elizy Koepel, polowy realnoseiſder Fer dn 0 CH mit 140 1 5 05 Einz. 147.— 147. | 
den genannten Herrn Cridatar zu ftellen haben, mittelſt pod nr. 75 p. Elizy Koepel, ur. 74 Adolfa Ringelheima ?** GM. npſſchiſohr ie Getz lſchaft zu 
dieſes Edietes vorgeladen und aufgefordert, ibre Anſprüche wlasnyeh, w Wojniezu polozonych, pod temi samemiſzes öfter. Lloyd in Trieſt zu 500 f. CWM. ra 110. 
(544. 2-3) bis zum 14. Juni 1866 mit einer gegen den Vertreter warunkami lieytacyjnemi edyktem tutejszego Sadu 2 dnia der Wiener Dampfinühl «Aotien - Geſellſchaft zu g — 
der Concursmaſſe Advocaten Dr. Krobickj, welchem der S marea 1866 |. 2484 ogloszongmi, na zaspokojenie 500 N, „ nanaas Ras Ser 
Advocat Dr. Kapiszewski ſubſtituirt wird, gerichteten |pretensyi p. Krystyny hr. Stadnickiej, p. Celiny hr. ber Oſen⸗ Weſther e zu 500 fl. GM. —.— 310. | 
Klage anzumelden, widrigens ſie von dem vorhandenen Moszezynskiéj i p. Laury Stoinskiej w kwocie 250 duk. 5er Nationalbank 1048 eig zn 5 [dt 100 1 40 58 
und etwa hiezu wachſenden Vermögen, ſoweit ſolches die ſrownoezesnie w tych samyclı terminach w drodze ro- auf G. verloshar zu 5% für 100 l.. 82.60 — | 
in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger erſchöpfen, unge-/cigglosei takze i na zaspokojenie ‚wspomnionej pre-| auf öſterr. W verlosbar zu 5% für 100 fl.. 79.50 79.75 
achtet des ihnen etwa auf ein in der Maſſa befindliches ſtensyi Wökwocie 4000 Ar. spadkobiereom $. p. Anto- Galiz. Credit-Anſtalt öͤſr. W. zu 4 für 100 . —.— 66.— 
Gut gebührenden Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes, oder ei niego hr. Stadnickiego przyznang] przedsięewzięta bedzie. der Gredit- Auſtalt zu 100 H FM 10 ? 
3 PT gl fl RR} 2 7 866. ı * 5 . . LER a, al 00.50 10 1,— 
nes ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen fein, Wojniez, 8 maja 1 Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EW. —.— 75.— 
r — krieſter Stadt Anleihe zu 100 fl. M. —.— 108.— 
[7 * 2 N 3 je " 2 „ 50 fl. CM. —.— — 
(555. 1-3) Kaiſ. kön. privileg. galiziſche Carl Ludwig : Bahn. Stadtgemeinde Ofen 10 40 fl 165 — . 
— — —— — — — — — — Eſterhazy u 40 fl. GM ZZ e 8 
Salm zu 40 fl. „ FR . „ —.— 25.— 
Palffy zu 40 fl. „ 2 2 21. 
Kund⸗ machung. . 0 
! St. Genois zu 40 fl. „ „ 
a 5 — 1 75 zu — 2 „ mn 15.— 
aldſtein u im a 50 
e ee (837. 8) 40 60 1 nn N. Hi 
= ; j K. k. Hofſpitalfond zu . öſterr. 1 
Unter Aufrechthaltung der, in der Kundmachung vom 9. a Pr 1 veröffentlichten dof N R & te zahle; 10:60 41.) 
Modalitäten wird vom 1. Juni d. J. bis auf Weiteres der auf unſerer Bahn beſtehende Ta- „ „ % Bente (Platz.) Sconto 
, nn Bei 8 Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 7% . 106.5 — 
Der Curs der Pfandbriefe 3. Emiſſion war durch. rizuſchlag auf 20% feſtgeſetzt. Frankfurk a, M. für 400 fl. fühbent Ale. ar 100 7 107 — 
% K Wien, am 23. Mai 1866. Loabon, Jas 10 J. Sarl. 0% 445 248 
0 „ ] . rl. 0 2 > 
Der Verwaltungsrath. Paris, für 100 * 5 4% 5 e 150— 130 20 
Lours der Geldſorten. ! 
4 etebrologiſche Beobachtungen. F ' Ducäjaniterßeure Bepter one 
zu Brom O 2 2 I Aenderung Der] „ .. 1 kr. f. kr. fl. kr. f. kr. 
Ediet. (553. 1-3)| |2 e b are Sg ae Se 5 | Grfgpeimungen . — e eee e ee 
0 j 3 In Paris. Linie des Wind der Atmosphäre in der Luft 8 5 JETTE 
Von Seite des k. k. Landesgerichtes in Krakau wird er G |0° Renum.rev.| Temperatur] der Luft er a Mt von T bie 20 Fraucſück ° 0 12 10.18 10.18 0 20 
11 2 328.062 [ 42350 53 ( Süd⸗Oſft ſchwach trüb ET ERDE Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 25 10 50 
02 28 62 156,2 To 085 ot ſtill „ Wetterleuchten cue tea Vereinsthalerr.— -— 188 1 89 
6 29 13 14,4 83 |  Sin.Of ſchwach heiter ) | Silber L . — — — — 125 — 126 — 


genburg in Verluſt gerathenen Grundentlaſtungsobligationſ 1 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


